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Anſchluß Ar. 1

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Zu den Landtagswahlen.,
Die demokratiſche Preſſe, zu welcher wie immer auch die„Nationalzeitung“ s ählen i weil ſie alter Gewohnheit

folgend nicht die ſha e der Partei, ſondern die des Links-

radikalismus beſorgt, handelt nach gemeinſamem Stichwort.
gur die Richterſche ſcheint in gleicher Weiſe wie für die Rickert'ſche

ournaliſtik die Direktive ausgegeben zu ſein, die Landtags
wahlkampagne unter derFiktion zu traktiren, als ob es lediglich

einer lebhafteren bedürfte, um dem Abge-ordnetenhauſe eine oppoſitionelle Mehrheit zu ſichern.
Daß Methode in der Sache iſt, geht aus dem Umſtande

hervor, daß die „großen“ bürgerlich demokratiſchen Organe in
Berlin ebenſo wie in der Provinz tagtäglich zweimal
die Melodie pfeifen, es ſei lediglich die Gleich
iltigkeit in den „liberalen“ Reihen und die aus dieſerhen ſchwache Betheiligung des „freiſinnigen“ Bürgerthums

ei den Landtagswahlen, welche der Rechten zu einem Ueber
gewicht in der Kammer verholfen hätten, und es ſei daher nichts
weiter nöthig, als dieſe Gleichgültigkeit abzuthun, um dem
„Freiſinn“ zum Siege zu verhelfen.

Richtig iſt es ja, daß bei den Landtagswahlen nur in
ſeltenen Fällen eine ſo ſtarke Wahlbetheiligung wie bei den
Reichstagswahlen erzielt wird, und der Prozentſatz der Urwähler,
welcher zur Wahlverhandlung geht, gewöhnlich ſogar ſehr viel
niedriger als der jener iſt, die bei den Reichstagswahlen ihren
Stimmzettel abgeben. Jndeſſen pflegt doch gerade die Demo-
kratie mit der Geſinnungstüchtigkeit ihres Anhanges zu prunken.
Jeder, der einmal demokratiſch gewählt hat, wird als
damit für alle Zeit der Demokratie mit ſeinem Herz-
blute verſchrieben gezählt. Damit harmonirt es jedoch nur ſehr
wenig, wenn die demokratiſchen Blätter glauben machen wollen,
gerade ihre Parteigenoſſen hielten ſich von den Landtags
wahlen fern, und ſich auf die Anfangs der fünfziger Jahre
rundſätzlich geübte Wahlenthaltung, die ſie ſelbſt heute als
)urnmheit bezeichnen, berufen. So ſteht die Sache denn doch

nicht, daß gerade die Demokraten allein bei den Landtags
wahlen Abſtinenz übten. Alle Parteien haben gleich große
Mühe, ihre Anhänger zum Wahltiſche zu bringen. Der Unter
ſchied iſt nur der, daß es den Parteien, welche auf poſitive
Leiſtungen ſich berufen können, leichter gelingt, als denen, die
ihre ganze Kraft in oppoſitionellem Nörgeln bekundet haben.

Sonderbar genug nimmt es ſich aus, wenn demokratiſche
Blätter mit Behagen ſich jener ſchönen Zeiten erinnern, in
denen der Einfluß des Beamtenthums auf ihrer Seite in die
Waage fiel und daraus folgern, ſo gut wie damals könnten
jetzt wieder Mehrheiten der Linken erblühen.

So auf der Oberfläche der Dinge liegen die Urſachen
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des dauernden Mißerfolges unſerer bürgerlichen Demo
kratie bei den Landtagswahlen denn doch nicht. Richtig
iſt ja, daß es Zeiten gegeben hat, in denen ſie die Mehr-
heit im Abgeordnetenhauſe beherrſchte. Richtig iſt aber
auch, daß die Wähler, welche damals in der r dieſe
Mehrheit ſchufen, ihren Jrrthum eingeſehen haben, daß ſich
zwar die Urwähler, aber nicht die Parlamentarier und Partei
führer des Fortſchritts durch Thatſachen belehren ließen. Hätte
nach 1866 und nach 1870 die Demokratie darauf verzſchtet,
ihre doktrinäre politiſche Theorie verwirklichen zu wollen, hätte
ſie Verſtändniß für die praktiſchen Bedürfniſſe des Volkslebens
gezeigt, es wäre den Parteien der Rechten ſchwerer geworden,
die Demokratie parlamentariſch auf den AusſterbeEtat zu ſetzen.

Kann man ſich aber heute noch nicht zu jenem Verzicht
entſchließen, beharrt man hartnäckig darauf, dem Wirthſchafts-
leben, gleichviel ob landwirthſchaftliche, induſtrielle, kommerzielle
oder kleingewerbliche Forderungen auf Erfüllung drängen,
Steine ſtatt Brot zu bieten, dann wird auch der Appell an
die Urwähler fortgeſetzt verſagen, dann wird deren Gleich
ültigkeit in Bezug auf die Wahl demokratiſcher Vertreter an
auern. Dieſe ſehr einfache Binſenwahrheit hätte unſere

bürgerliche Demokratie, falls ſie, ſolange Eugen Richter ihre
Geſchicke lenkt, überhaupt belehrbar wäre, aus den Erfahrungen
einer langen Reihe von Landtagswahlen längſt lernen können.
1867 verſchwand die demokratiſche Mehrheit, welche mehrere
Legislaturperioden das Abgeordnetenhaus beherrſcht hatte,
18957 die liberale, welche von jenem Zeitpunkt ab beſtand.
Man ſollte meinen, dieſe Jahreszahlen enthielten Lehrſtoff in
Hülle und Fülle für unſere Demokratie.

Seit 1879 oder eigentlich 1867 hören wir jedoch bei jeder
Landtagswahl die alte und doch immer wieder neue Mär ver-
künden, falls nur alle „entſchieden Liberalen“ zur Wahlurne
gehen wollten, würde mit Sicherheit die Macht der Rechten,
die „Reaktion“ gebrochen werden. Ebenſo regelmäßig aber
blieben die Wählermaſſen der Linken aus, ſchwand die Zahl
ihrer Abgeordneten und wuchs die der Rechten. Da der „Appell“,
wie wir ihn heute zum ſo und ſo vielten Male erleben, nie ge
fehlt hat und immer wieder verſagte, darf man getroſt be-
haupten, daß es frommer Selbſtbetrug iſt, wenn immer wieder
eine demokratiſche Urwählermehrheit vor den Wahlen auf dem
geduldigen Zeitungspapier aufmarſchirt. Am Wahltage kommt
die Wahl doch wieder ganz anders.

Das werden ſich, unbeſchadet ihrer wahrhaft liberalen
Geſinnung, auch die Nationalliberalen im Lande ſagen
und werden ſich hüten, von der „Nationalzeitung“, die ihre
Sache ſchon ſo oft an die Demokratie verrathen hat, ſich in
die Jrre führen zu laſſen. Die Demokratie aber wird
nach den Wahlen einen Sündenbock für ihren allerneueſten

Mißerfolg brauchen, und ſie läßt ihn ſchon jetzt durch ihre
Preſſe präpariren, indem ſie dieſe die Gleichgiltigkeit der
demokratiſchen Wählermaſſen bekämpfen läßt, die doch en masse
gar nicht vorhanden ſind.

Dentſches Reich.
„Offiziellen Boykott“ nennt das „B. T.“ und

nach ihm die ganze linksliberale Preſſe die generelle Verfügung,
welche der Kultusminiſter Dr. Boſſe gegen den Eintritt von
Sozialdemokraten in die Schuldeputationen und Schul-
vorſtände erlaſſen hat. Ob das Verbot, ſozialdemokratiſchen
Parteimännern Ehrenämter zu übertragen, in denen ſie Einfluß
auf die Erziehung unſerer Jugend haben würden, be-
rechtigt ſei oder nicht, das zu unterſuchen fällt den demokrati-
ſchen Blättern nicht ein. Jhnen iſt die „Hauptſache“,
ſo ſchreibt das „B. T.“ vörtlich, „der ſchlechte
Eindruck, den ein ſolches Verhalten der Regierung
auf die überzeugten Anhänger der Sozialdemo-
kratie machen müſſe.“ Das iſt eine recht nette, „ſtaats-
erhaltende“ Politik! Wollte man derartige Grundſätze be-
folgen, ſo würde die Staatsautorität einfach zu Gunſten der
Sozialdemokratie abzudanken haben. Es liegt allerdings
gegenwärtig im Jntereſſe der Freiſinnigen, angeſichts
der Landtagswahlen die Sozialdemokraten bei
guter Laune zu erhalten; allein es überſteigt doch alles
Erlaubte, wenn die demokratiſche Preſſe behauptet, die „Ge-
noſſen“ wie Singer hätten die Abſicht, „ihre Kräfte der
Allgemeinheit zu widmen“, und der Staat ſolle ſie daran nicht
hindern, ſonſt verbittere er ſie. Giebt es denn wirklich
ſelbſt unter den freiſinnigſten Freiſinnigen Leute, die ſolche
Auslaſſungen ernſt nehmen Daß die leitenden Sozial
demokraten ihre Kräfte nur an das eine Ziel ſetzen, Staat
und Geſellſchaft „umzuwandeln“, die Grundlagen der heutigen
Ordnung Königstreue, Vaterlandsliebe, Chriſtenglauben
zu untergraben, dürfte doch allenthalben bekannt ſein, und
ſpeziell deſſen wird ſich jeder in der Politik nicht ganz Unbe
kannte erinnern, welche Anſtrengungen die Sozialdemokratie
macht, die heutige „Schulweisheit“ aus den Köpfen der Kinder
herauszubringen. Ob die „Genoſſen“ aber trotz der Be
mühungen der freiſinnigen Preſſe, ihnen beizuſpringen, von
dieſer Leiſtung befriedigt ſein werden, iſt eine Frage, die wir
nicht bejahen möchten. Denn den Sozialdemokraten kann es keinesfalls
ſympathiſch ſein, wenn das freiſinnige Blatt ſchreibt: „An
geſichts der Gefahren, die gerade den Regierenden
von anarchiſtiſchen Mordbuben drohen, ſollte der
Staat Alles thun, um die auf dem Boden der Geſetze ſtehenden
Sozialdemokraten, welche in dem Kampf gegen jenes
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Die öffentliche Thätigkeit J. H. Wicheru's
bis zum Jahre 1848.

(Zum 50jähr. Jubiläum ſeines öffentlichen Hervortretens für Deutſch
land auf dem Wittenberger Kirchentage am 23. Sept. 1848.)
Joh. Hinr. Wichern, der der Vater der ſogenannten Jnneren

Miſſion geworden iſt, war von Haus aus Theologe. Aus ver
ſchiedenen Urſachen, die zu erörtern hier zu weit führen würde,
war er ſchon früh mit dem tiefſten Ernſte des menſchlichen
Lebens vertraut geworden. Das erwachte Glaubensleben der
20er Jahre unſeres Jahrhunderts, ſowie die allgemein ge-
wordene pädagogiſche Thätigkeit, das Intereſſe an möglichſt
guter Kindererziehung, das von Peſtalozzi geweckt und von
Männern wie Dinter, Harniſch, Dieſterweg u. A. gepflegt
wurde und immer weitere Kreiſe zog, alles dies

übte tiefgehenden Einfluß auf den 20jährigen Jüngling.. Es
fehlte auch nicht an perſönlichen Anregungen theoretiſcher
wie praktiſcher Art, die ihn immer feſter den Vorſatz
faſſen ließen, gerade der verwahrloſten Jugend ſich anzunehmen.
Die erſte geordnete Thätigkeit für das Reich Gottes während
ſeiner erſten Kandidatenzeit und Kandidat iſt er geblieben
bis er Konſiſtorialrath wurde war ſeine hingebende Arbeit
in der Sonntagsſchule und in dem Beſuchsverein ſeiner Vater
ſtadt Hamburg. Dieſe Hamburger Sonntagsſchuke hat mit
unſerer Einrichtung heutiger Tage nichts zu thun ſie war
wirklich Schule, Unterricht, der am Sonntag, und zwar nicht
in der Kirche, ſondern ſonſt an paſſenden Stellen armen Kin-
dern ertheilt wurde, Kindern, die von Gott und ſeiner Welt
nichts erfuhren, weder Leſen noch Schreiben, weder Glauben
noch Beten, weil ſie ihre Eltern im Broderwerb unterſtützen
mußten und die beſtehenden Armenſchulen nicht beſuchen konnten.
Dieſen Knaben und Mädchen widmete Wichern ſeine ganze
g. und wußte für dieſe Liebesarbeit auch die ihm zu

ebote ſtehenden Helfer zu intereſſiren. Beim Unterricht blieb
es nicht, der genügte Wichern nicht, ſondern er nnd ſeine
Freunde ſuchten die Angehörigen ihrer Zöglinge zu Hauſe
auf, und da entdeckten ſie dann, länger je mehr, wahre Ab
gründe und Tiefen des menſchlichen Elendes, der Noth und
der Verkommenheit. Bald ſtand es bei Wichern feſt: Sollte

geholfen werden, ſo mußten die jungen Pflänzchen in ganz
andern, geſunden Boden verſetzt werden. Worin beſtand der
geſunde Boden Jn wirklichem Familienleben, in Glauben,
Liebe und in geordneter Thätigkeit. Es galt alſo nicht, eine
Kinderkaſerne mit ſtraffer Zucht einzurichten, ſondern eine An
ſtalt zu gründen, in der das einzelne Kind Vater und Mutter
und Geſchwiſter fand, letztere auch nicht etwa gleich ſchockweiſe, alſo
in unnatürlich großer Anzahl, wohl aber in mäßiger und er-
ziehlich wirkſamer Weiſe. Er ſelbſt, Wichern mit Mutter
und Schweſter, war natürlich, ſobald der Gedanke im
Wichern'ſchen Kreiſe feſten Fuß faßte und an Boden
gewann, ſofort bereit, die erſte Familie zu bilden. Angeſehene
Hamburger Bürger und Rathsherren unterſtützten dieſe Jdeen

moraliſch und pecuniär und über die Stiftung des „Rauhen
Hauſes“ am 12. September 1833 müſſen wir ſchnell hinweg
gehen, ſo wichtig ſie iſt. Urſprünglich hatte darauf müſſen
wir kurz eingehen, um ein ſchon oft angetroffenes Mißverſtändniß
auch auf dieſem Wege zu beſeitigen ein Mann, Namens
Ruge, in dieſem kleinen einſtöckigen, von hohen Kaſtanien- und
Nußbäumen umgebenen Häuschen in Horn bei Hamburg ge
wohnt, und als der Eigenthümer, der Syndikus Sieveking, es
Wichern zur Verfügung ſtellte, war der Name „Ruge's
Haus“ gang und gäbe; nur irrthümlicherweiſe iſt dieſer
Ausdruck ins Hochdeutſche überſetzt worden als „Rauhes
Haus“, und es hat das Eigenſchaftswort „Rauh“ garnichts,
weder mit Wichern noch mit ſeiner Erziehungspraxis etwas
zu thun. Nur ein Beiſpiel für viele für letztere Behauptung
(cf. Adenberg, J. H. Wicherns Biographie): Ein tiefgeſunkener
Knabe, Wichern hatte deren in ſeiner Umgebung von 6 bis
20 Jahren, machte in einer Nacht dreimal den Verſuch, zu ent
laufen, woran er, wie er Wichern geſtand, lediglich durch die
Luſt verhindert wurde, ein rothes Pennal, das er in ſeinem
r geſehen hatte, zu entwenden. Was meinſt Du, lieber

eſer, was Wichern nun that? Laſſen wir ihn ſelbſt d
Vorfall weiter erzählen Jch ſchenkte ihm das Pennal. Darüber
gerieth er in völlige Verzweiflung, ſodaß ich am folgenden Tage
mich viel mit ihm t äftigen mußte. Er hörte hier noch
einmal von mir die Zuſicherung der Vergebung unter der Be
dingung aufrichtiger Reue und dies war für ihn die ent
ſcheiſdende Stunde. Seit der Zeit kämpfte er ernſtlich gegen
die Gelüſte ſeines Herzens und faßte ein ſolches Vertrauen zu

mir, ſeinem „lieben Vater“, daß er oft, wenn ihn eine böſe
Luſt ankam, zu mir eilte und mit Thränen und großer Angſt
mir klagte: Es iſt mir wieder in den Sinn gekommen. So
verſtand es Wichern meiſterhaft, die Kriſis der Sünde zu An
fangspunkten moraliſcher Erhebung zu machen.

So ſegensreich nun auch die Arbeit Wichern's unter den Ver
wahrloſten war, die er im Rauhen Hauſe, an das ſich bald Haus
um Haus reihte, mit Glaubensmuth und Liebestreue leiſtete,
und für die er immer mehr Herzen und Gemüther zu
intereſſiren wußte, die Bedeutung, die Wichern genommen hat,
liegt nicht auf dieſem Gebiete, ſondern auf einem verwandten.
Von vorn herein hatte er im Auge gehabt, für das
Rettungswerk überhaupt Gehilfen zu ge-
winnen und zu bilden. So gut wie es im Veſuchs-
verein junge lebendige Chriſten gab, die lediglich ihre Frei-
ſtunden der Bethätigung der chriſtlichen Liebe widmeten, ſo
gut würde es auch der Fall ſein, ſagte er ſich, daß ſich Leuteren die dieſe Liebesthätigkeit berufsmäßig ausübten. Jm

ettungshauſe konnten ſie in jeder Beziehung ausgebildet
werden und von ihm e den vorbereitenden Unterricht
empfangen um dann als erfahrene kundige und erprobte
Arbeiter in dem Weinberge des Herrn, in der weiten deutſchen
Heimath, ja in der ganzen Welt am Rettungswerke
u arbeiten. Als Glieder eines großen, organiſirten Ganzen
ollten ſie thätig 27 und arbeiten in der Einigkeit der Liebe

Chriſti,, als Brüder ſollten ſie dienen. Ein Gehilfeninſtitut
wie er es zuerſt nannte, oder mit ſpäterem Ausdrucke: die
Brüderanſtalt, war ſein Hauptziel, das er aber erſt nach
vielen Jahren erreichte. Jm Anfang erhielt er nur vom
Verwaltungsrath, der die geſchäftliche, finanzielle Seite desRauhen ar zu vertreten hatte, die Genehmigung ſo viel
Gehilfen ſich heranzubilden, als er für ſeine einzelnen Kinder-
anſtalten bedurfte. Jene Herren überſahen eben nicht mit
dem Seherblicke Wicherns das große Gelegenheitsfeld zur
Bethätigung berufsmäßiger Liebesarbeit. Vor ſeinem geiſtigen
Auge ſah er, wie nach und nach im ganzen Vaterlande
Rettungshäuſer entſtehen würden, die des Leiters bedurften.
Er gedachte auch liebevoll Aller, die begangener Sünden willen
Gefängniß und Zuchthaus bevölkerten.

Fehlte es nicht an den rechten Perſönlichkeiten für den Ge
fängnißdienſt, und auch ebenſo an ſelchen, die an den entlaſſenen
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Gelichter werthvolle Dienſte leiſten können, nicht zu reizen.“
e hätte, ſo meint die „KreuzZtg.“ mit Recht, die
freiſinnige Preſſe ihr Eintreten für die drave Sozialdemokratie
nicht bewerkſtelligen können.

Unter den Vorſchlägen zur Bekämpfung des Anar-
chismus ſei noch folgender der „B. B.Zig.“ regiſtrirt:

„Unter den wohlgemeinten Vorſchlägen der letzten Tage be
fand ſich der, alle Anarchiſten in Jrrenhäuſer zu bringen,
und der andere, die Prahlſucht der Mordbuben durch die
Prügelſtrafe zu dämpfen. Wirkſamer in dieſer Richtung
würde die Wiederherſtellung des Prangers ausſchließlich für
Anarchiſten ſein. In früheren Zeiten pflegte eine Verſtümmelung
des Verbrechers vorauszugehen, das iſt uns anſtößig; aber die
Ankettung an den Schandpfahl iſt für einen Luccheni angemeſſen,
und Schurken ſeiner Art werden vor dieſer Oeffentlichkeit große
Scheu empfinden.“

Die Annahme von Poſteleven und Poſtgehülfen kann
wegen der vorhandenen ausreichenden Zahl vorläufig nicht ſtatt
finden. Erſt wenn es wieder im Bedürfniß liegen wird, können die
Bewerber für die erwähnten Laufbahnen wieder zugelaſſen werden.
Vorläufig läßt ſich jedoch noch nicht abſehen, wann dieſer Zeitpunkt
eintreten wird.

Kürzlich hat, zur Freude aller Manſcheſterleute, die
„Jlluſtrirte Landwirthſchaftliche Zeitung“ über die Viehpreiſe
am Berliner Zentral-Viehmarkt eine Darlegung veröffent
licht, wonach aus den amtlichen Marktberichten der Mittwoch
Märkte falſche Schlüſſe gezogen worden ſeien; die Viehpreiſe
Burry hoch, ſehr hoch. Nunmehr bringt das Blatt eine ihr vom

unde der Landwirthe zugegangene Darſtellung, nach
welcher der Bericht in den weſentlichſten Punkten
den thatſächlich vorliegenden Verhältniſſen nicht
entſpricht. Der Höchſtpreis für Vieh iſt im Auguſt d. J.
niedriger geweſen als im Vorjahre und auch die Be
hauptung, daß aus den Marktberichten falſche Schlüſſe gezogen
wurden, iſt unzutreffend. Man kann geſpannt ſein, ob die
braven Manſcheſterblätter auch dieſe Richtig ſtellung ver
öffentlichen!

Eine bemerkenswerthe Anſprache über die Pflichten der
Polizeibeamten hat der neue Polizeipräſident von Köln,
Weegemann, bei der Uebernahme ſeines Amtes an ſeine Beamten
müßten, gehalten. Er betonte, daß die Polizeibeamten beſtrebt ſein

ſich das volle Vertrauen der ordnung-
liebenden Bevölkerung zu erwerben. DieAufgabe der Polizei ſei, ein Hüter der Geſetze zu ſein
und dem Geiſte der Zucht und Ordnung Geltung zu
verſchaffen. Dabei müſſe ſich der Polizeibeamte gegenwärtig
halten, daß er auch weſentlich dem Schutze des
Publikums zu dienen habe, daß er demſelben überall, wo
es angängig ſei, helfend und berathend zur Seite
ſtehen ſollte. Das Benehmen gegenüber dem Publikum
ſolle, wo nöthig, feſt, ſtets aber beſonnen, wohlwollend und
höflich ſei, ſein es im ſchriftlichen oder mündlichen Verkehr, auf
der Straße oder in den Amtsſtuben.

Zu den Verhandlungen über die Mainkanaliſirung, die in
Aſchaffenburg am 30. September beginnen, ſind neben den
Delegirten Bayerns und Preußens auch ſolche Heſſens und Badens
geladen. Nach neueren Dispoſitionen werden den Verhandlungen in
Aſchaffenburg Vorbeſprechungen in Frankfurt vorangehen.

Zum Wahlaufrnfe der nationalliberalen Partei
theilt uns die „Saale-Zeitung“ mit:

Die Halleſche Zeitung“ behauptet in ihrer Nummer 442, die
„Saale-Zeitung“ habe den Wahlaufruf der
nationalliberalen Partei bereits am Montag
abgedruckt, und bezeichnet dies als eine Verletzung des
Beſchluſſes der Landesverſammlung der nat.-
lib. Partei. Dieſe Behauptungen ſind unwahr. Die „Saale-
Zeitung“ hat den Wahlaufruf in ihrer am Dienstag früh
redigirten und herausgegebenen Nr. 439 zum Abdruck gebracht.
Es liegt ſomit auch keine Verletzung des Partei-
beſchluſſes vor.

Die „Hall. Ztg.“ hat in der erwähnten Nr. 442 nicht
behauptet, daß eine Verletzung des Parteibeſchluſſes ſeitens der
„S.-Z.“ vorliege, denn die „S.-Z.“ hat mit dem national-
liberalen Parteitage abſolut nichts zu thun, ſie durfte ſelbſtver
ſändlich den Aufruf veröffentlichen, ſobald er ordnungsgemäß
n die Hand der Redaktion kam. Die „H. Z.“ hat nur behauptet,
vaß eine Verletzung des Parteibeſchluſſes auf jeden Fall vor
liege und hat hinzugefügt, es könne ihr gleichgiltig ſein, wer
daran Schuld habe. Die „S.-Z.“ iſt durch die „Nat. Lib.
Korr.“ in den Beſitz des Aufrufs gelangt, und zwar bereits
Dienstag früh. Die „Nat. Lib. Korr.“, die ein öffent-

liches Organ iſt, hat ihn infolgedeſſen ſchon am Montag
der öffentlichen Kenntnißnahme übergeben.

Bezüglich des Jnhalts des deutſch engliſchen Ver
trages tappen wir, dank einer unangebrachten Geheimniß-
krämerei der Regierung, immer noch im Dunkeln. Dieſe
Geheimthuerei iſt um ſo verwerflicher, als ja in nächſter Zeit
der Kolonialrath zuſammentreten ſoll, der doch in erſter Linie
gehört werden müßte. Wie ſind bezüglich des Inhalts ledig
lich auf Vermuthungen angewieſen, und daher geben wir auch
der nachſtehenden Aeußerung der „Hamb. Korr.“ nur Raum,
weil ſie beweiſt, welche weitgehenden Kombinationen an den
Vertrag geknüpft werden.

„Das deutſch- engliſche Abkommen über die portugieſiſchen Be
ſitzungen in Oſtafrika, ſo heißt es da das erſt bekannt werden
wird, nachdem es den Korles in Liſſabon zur Berathung zuge-
gangen iſt, läßt ſchon jetzt ſeine Einwirkung auf verſchiedene
mittelafrikaniſche Fragen erkennen. Unmittelbar nach der Einnahme
von Omdurman, als über den deutſch engliſchen Vertrag noch nichts
bekannt war, wurde von Brüſſel aus auf den zu Fall
gelommenen engliſch-kongoleſiſchen Vertrag aus
dem Jahre 1894 hingewieſen und hinzugefügt, der
Kongoſtaat werde an den bevorſtehenden diplomatiſchen
Verhandlungen theilnehmen, und man werde ſich nicht wundern
dürfen, wenn die Bedingungen dieſes Vertrages zu Gunſten des
Kongoſtaates wieder hergeſtellt würden. Das Intereſſe Frankreichs
gehe dahin, die fraglichen Landſtriche lieber den Belgiern als den
Engländern zu überlaſſen. Bekanntlich kam der Vertrag von 1894
in ſeinem Haupttheile durch den Einſpruch Frankreichs zu Falle.
Jetzt aber liegen die Verhältniſſe ganz anders am oberen Nil
ſtehen die Franzoſen ſelbſi den Engländern gegenüber ſie haben die
Hülfe der Abeſſynier geſucht, und giebt man ſich in Brüſſel offenbar
der Hoffnung hin, daß ſie auch mit den Belgiern eine Ab-
machung treffen. Eine ſonderbare Wendung, da die Kongotruppen
beim Beginn des Sudanfeldzuges 1896 als Hülfstruppen der
engliſch ägyptiſchen Armee gegen den Mahdi erſchienen. Aus
London kommt nun die Nachricht, Deutſchland habe ſich damit ein
verſtanden erklärt, daß der Vertrag von 1894 auch in dem
Theile wieder hergeſtellt werde, der auf den Einſpruch Deutſchlands
damals beſeitigt wurde. Bekanntlich wollte England einen
Gebietsſtreifen von 25 km längs derWeſtgrenzevondDeutſch-
Oſtafrika pachten, um ſeinenUeberlandTelegraphen durchzulegen.
C. Rhodes hat nun den Bau dieſes Telegraphen ſchon ſo weit
fortgeſetzt, daß er binnen kurzem den Tanganhyjika erreichen wird,
auch ſind die Verhandlungen mit der Kongoregierung über die
Durchführung der Telegraphenlinie durch den Kongoſtaat nördlich
vom Tanganyika nicht abgebrochen worden man ſuchte nur nach
einer Form der Ausführung, gegen die Deutſchland keinen
Einſpruch erheben könnte. Nunmehr berichten engliſche
Blätter, Deutſchland habe mit dem neuen Ab-
kommen ſich auch geneigt gezeigt, England ſogar in Bezug
auf den Eiſenbahnbau durch den Kongoſtaat entgegen
zukommen. Die Legung des Telegraphen wird
nicht erwähnt, ſondern ſcheint ſchon als ſelbſt-
verſtändlich angeſehen zu werden. Vorläufig läßt ſich
noch nicht feſtſtellen, wie weit ſich dieſe Vermuthungen bveſtätigen,
doch geht aus ihnen hervor, welche weitgehenden Pläne man in
England an das Zuſammengehen mit Deutſchland knüpft. Ebenſo
iſt es bemerkenswerth, wie feſt die Engländer ihre Abſichten halten
und wie auch die Belgier ihre Pläne hartnäckig durchführen.

Parlamentariſches.
Wahlnachrichten. Für den Wahlkreis Züllichau

Schwiebus-Kroſſen hat der Kreis Züllichau die Ritterguts-
beſitzer von Kuhlewein und von Sydow, der Kreis Kroſſen
die. Herten von Schierſtäd t und Weiſe vorgeſchlagen.
Sämmtliche Herren gehören der konſervativen Partei an.
Vorausſichtlich dürfte eine Einigung dahin erzielt werden, daß je ein
Kandidat aus dem Züllichauer Kreiſe und aus dem Kroſſener Kreiſe
aufgeſtellt wird. Jm Wahlkreiſe Gelnhauſen-Schlüchtern
ſoll der freikonſervative Amtsgerichtsrath Zimmermann wieder
als Kandidat anfgeſtellt werden. Jn dem Wahlkreiſe Saar-
brücken-Ottweiler- St. Wendel werden wiederum auf-
geſtellt der Großinduſtrielle Vopelius (freikonſe.vativ), der
nationalliberale Bergrath Lohmann Neunkirchen und
der nationalliberale Landrichter Dr. Röchling- Hannover.
Jn Salzwedel-Gardelegen haben die Konſervatioen im
Verein mit dem Bund der Landwirthe beſchloſſen, die bisberigen
beiden Landtags- Abgeordneten v. Mendel-Steinfels und Land
gerichtsrath Bröſe zu Magdeburg zur Wiederwahl zu empfehlen.

Für Nienburg-Hoya beabſichtigt der Bund der Landwirthe
dem von den Nationalliberalen wieder in Ausſicht genommenen
bisherigen Abgeordneten Gutsbeſitzer Heyn den Gutsbeſitzer
Vogel in Eſtdorf gegenüberzuſtellen. Jn Breslau hat
der Deutſchkonſervative Verein mit dem Neuen Wahlverein ein
Zuſammengehen bei den bevorſtehenden Landtagswahlen beſchloſſen.
Der Deutſchkonſervative Verein ſtellt als ſeinen Kandidaten den

Rentier Karl John auf, der Neue Wahlverein ſeinen Vorſitzenden,den Sei Fudo Schmidt. Der dritte Kandidat, welchen
die beiden Vereine ebenfalls gemeinſam unterſtützen werden, wird
wabrſcheinlich im Laufe der nächſten Woche bekannt werden. In
Oppeln iſt die Centrumspartei bisher durch die Abgeordneten
Nadbyl und' Szmula vertreten geweſen. Nadbyl hat nach der
„Bresl. Ztg.“ ſeinen anfänglichen Verzicht auf das n
wieder zurückgezogen. Die Polen beabſichtigen für die Landtags
wahlen die Wiederaufſtellung Szmulas.

Zur Dreyfus-Affäre.
General Zurlinden wird heute die regelrechte Eingabe

behufs Auslieferung Picquarts machen. Gegen Picquart liegt, wie
verlautet, noch eine andere Anklage als die wegen Fälſchung des
n vor. Oberſtlieutenant Fonlon iſt Vertreter der

nklage.
Die Miniſter hielten im Beiſein des Polizeipräfekten geſtern

Atend eine Berathung ab. Die Regierung iſt entſchloſſen, die ange
kündigten Demonſtrationen der Deroulsdeſchen Geſellſchaft nicht zu
dulden. Es ſteht die Auflöſung der Patriotenliga bei dem erſten
Anlaſſe in Ausſicht.

OeſterreichUngarn.
Die Ungarn beider Beiſetzungsfeier.

Der Finanzausſchuß des Abgeordnetenhauſes begann geſtern die
Berathung des Staatsvoranſchlages für das Jahr 1899. Bei dem Vor
anſchlag für die königliche Hofhaltung richtet Komjathy (Unabhängiger)
Anfragen an den Miniſterpräſidenten wegen angeblicher Verletzung
des Staatsrechtes bei der Leichenfeier der König von Ungarn
in Wien. Der Miniſterpräſident Baron v. Banffy erklärt, er erkenne
nicht an, daß eine Beſchimpfung der Souveränetät Ungarns vorge-
kommen ſei; auch hätten ſich Verletzungen des Staatsrechtes nicht
ereignet. Er zieht nicht in Zweifel, daß die im erſten Augenblick
unter den niederſchmetternden Eindrücken getroffenen Verfügungen
n zu wünſchen übrig gelaſſen, doch ſei all dies gut gemacht
worden.

Die kretiſche Frage.
Die längſt im Zuſtande bedauerlichſter Verſumpfung befind

liche kretiſche Frage iſt durch das Neuaufflackern des Aufſtandes
in Kanea wieder einmal eine brennende geworden eine inter-
nationale ſchwere Verlegenheit wird neu aufgeregt. Nach einer
Meldung der „Polit. Correſp.“ aus Rom wird von unterrichteter
Seite bezüglich der vom italieniſchen Miniſter des Aeußern,
Canevaro, verſendeten Circularnote beſtätigt, daß das römiſche
Kabinet eine gemeinſame Aktion ſämmtlicher ſechs Mächte
behufs ſchleuniger Regelung dieſer Angelegenheit anregt. Das
Haupthinderniß einer ſolchen Regelung bilde die Anweſenheit
türkiſcher Truppen und türkiſcher Funktionäre auf der Jnſel.
Das römiſche Kabinet ſchlägt daher einen gemeinſamen Schritt
bei der Pforte vor, welche aufgefordert werden ſoll, ihre Be
amten und Truppen innerhalb einer kurzen, von den Mächten
feſtzuſetzenden Friſt von der Jnſel zurückzuziehen. Die Mächte
würden dagegen ihrerſeits die Verpflichtung übernehmen, die
Souveränetät des Sultans über Kreta, ſowie Leben und Eigen-
thum der Muſelmanen auf der Jnſel zu gewährleiſten. Falls
die Pforte ſich weigern ſollte, dieſen n Folge zu
geben, müßten ſich die Mächte über die Mittel, durch die
man bald zu dem gewünſchten Ziele gelangen könnte, ins Ein
vernehmen ſetzen. Die Vorſchläge Canevaros, deſſen beſondere
Kompetenz zur Beurtheilung der KretaFrage in den diplomati
ſchen Kreiſen hervorgehoben wird, er befehligte bekanntlich
die italieniſchen Kriegsſchiffe vor Kreta bilden den Gegen-
ſtand eines Meinungsaustauſches zwiſchen den Kabinetten.

Die Zurückziehung ſämmtlicher türkiſchen Truppen und
Beamten würde, ſo führen die „B. N. N.“ aus, thatſächlich
das volle Aufgeben Kretas durch die Türkei bedeuten, wozu ſich
der Sultan ohne ſtarken Druck kaum verſtehen wird. An der
rein akademiſchen Wahrung ſeiner „Souveränetät“ kann ihm
wenig liegen. Allerdings iſt Kreta ſowieſo für die Türkei ver
loren. Mit der Gewährleiſtung von Leben und Eigenthum der
Mohamedaner auf der unglücklichen Jnſel müßten indeß die
Mächte eine ſchwere Verantwortung auf ſich nehmen, wenn nicht
einer unmöglichen Aufgabe ſich unterziehen. Bisher wenigſtens
haben ſie ſich anderthalb Jahre lang dazy völlig unfähig ge
zeigt. Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn haben ſich kluger
Weiſe, als weniger direkt intereſſirt, aus der Aktion der Mächte
betreffs Kretas zurückgezogen, und jetzt bei der verſchlimmerten
Situation um ſo weniger Luſt, von Neuem aktiv einzugreifen.
Offiziöſe Preßmeldungen aus Berlin und Wien verſichern denn

Sträflingen arbeiteten? Wo gab es chriſtlich geſinnte und in
chriſtlicher Liebe thätige Vorſteher von Arbeitshäuſern und
Armenhäuſern? Weiter ſah er im Geiſte hin auf die Schaar
der Vagabonden, die nie wieder ſeit der fernen Jugendzeit ein
gutes Wort vernommen. „Pilgernde Brüder“ wollte er unter
dieſe ſenden, Handwerksburſchen mit Glauben im Herzen und
chriſtlicher Wahrheit ſollten allen denen die Rettungshand bieten,
die jetzt den Weg des Laſters und der Gottloſigkeit und, wie
manche! des Verbrechens einherzogen. Auch an die Herbergen
dachte er und trüben Auges ſah er hin auf die Schaaren der
Auswanderer, die ſich täglich in ſeiner Vaterſtadt einſchifften,
um im fernen Weſten ein erträumtes Glück zu ſuchen. Dies
ungefähr war nach Wicherns Anſicht das Arbeitsfeld, auf dem
ſeine Gehilfen durchaus ſelbſtſtändig wirken ſollten.

Ueber die Aufnahmebedingungen, deren es eine ganze Reihe
zu erfüllen gab, wollen wir hinweg gehen und nur bemerken,
daß er eben aus dem Grunde unweigerlich anf Jnnehaltung
derſelben hielt, als es ihm nur auf durch und durch chriſtliche
Elemente ankam. Es ſollte das Brüderhaus nicht eine Schule
des Chriſtenthums ſein für ſie, ſondern ſie ſollten es ſchon völlig
beſitzen. Es ſollte bei ihm Niemand angelernt werden zu
chriſtlicher Liebe und ihrer Bethätigung, ſondern er ſollte ſie
als Kapital gleichſam ſchon mitbringen, um mit demſelben zu
wuchern. Der Aufgenommene ſollte bei ihm nur erfahren, wieman nach den v. Wiedenen Seiten „am rationellſten“, ſo zu

ſagen, chriſtliche Bruderliebe ausüben könnte. Jn den vierziger
Jahren erſt gelang es ihm, da er auch ſtrikte Jeden entließ, der
ſich als untauglich oder ſonſt unbrauchbar erwies, mehr Ge-
hilfen als Kinderfamilien zu haben. Und das ging ſo zu.

Bei der weitgehenden Wirkung, die ſein Rettungshaus
ausübte, da ſich deſſen Pforten ſpäter auch für nichtham-
burgiſche Kinder öffneten, geſchah es, daß Wichern Beſuche
erhielt von nah und fern ſogar aus dem Auslande. Bald
drangen auch Wünſche an ſein Ohr dahingehend, er möchte
doch Gehilfen, die bei ihm vorgebildet, zur Uebernahme von
neuzuerrichtenden Rettungshäuſern bereit ſtellen. So erfuhr
es alſo Wichern von ganz unparteiiſcher Seite, daß er mit
ſeinem urſprünglichen Vorhaben auf dem richtigen Wege ge
weſen war. Nach vielen Unterhandlungen mit dem obenge-
nannten Verwaltungsrath erreichte er ſchließlich ſo viel daß
i m mit ausdrücklich perſönlicher Verantwortung erlaubt wurde,

ehilfen als Penſionäre aufzunehmen. So gewiſſermaßen am

Ziele ſeiner Wünſche, war es aber auch eine ſchwere Laſt für
ihn, allein die ganze Verantwortung zu haben aber die
Kraft zum Tragen derſelben bot ihm wie überall der Glaube
und das gläubige Gebet.

Bald waren es 12 Penſionäre in der jungen BrüderAn-
ſtalt. Von den Perſonen, die ihn helfend unterſtützten, wollen
wir nur u. A. die Konſiſtorialräthe Julius Müller und
Tholuck in Halle a. S. nennen. Schon früher hat er ſelber

betreten als er nämlich als junger Student von
Göttingen nach Berlin wanderte, ſah er in Halle die
Stiftungen A. H. Francke's „unter ahnungsvollen Ein-
drücken von der Schöpferkraft aläubiger Liebe“. Nach kurzer
Zeit ferner waren ca. 5000 Mk. jährliche Penſion ſichergeſtellt,
und wir nennen als Beiſpiel nur die zwei Stellen, die der hoch
ſelige König Friedrich Wilhelm IV. aus ſeiner Privatſchatulle
geſtiftet hat. Jmmer drückender wurde bei ſolchen glänzenden
Erfolgen natürlich die perſönliche Verantwortlichkeit, und es
fanden ſich bald hernach auch die Herren im Kuratorium zu
ſammen, die etwas von der Arbeitslaſt von ſeinen Schultern
wälzten. Jn der Kommiſſion vereinigten ſich ſchließlich die
verſchiedenen Zweige der Verwaltung zu einer einheitlichen
Centrale.

So arbeitete Wichern an den verlorenen Kindern, wie an
den Gehilfen oder Brüdern ſeiner Liebe, und neben ſeiner
außerordentlich großen literariſchen Thätigkeit ich nenne
bloß das Journal des Rauhen Hauſes, neun große Foliobände
über die erſten paar Jahre, und die allbekannten fliegenden
Blätter aus dem Rauhen Hauſe, ſtehen ſeine Reiſen, die er
bis 1848 allerdings noch auf Norddeu.ſchland beſchränkte, auf
denen er aber, wie überall, Samenkörner ſeiner chriſtlichen
Lieke, beſtehend theils in Worten, theils in Thaten, zurückließ,
die gar bald zum Segen aller derer aufgingen, die der Heiland
u Aermſten und Geringſten unter ſeinen Brüdern genannt
at.

So ſteht Wichern vor uns als der Begründer der
Jnneren Miſſion; zugleich jedoch hat er dieſelbe organiſirt
und ausgebaut. Wir gelangten in unſerer Darſtellung bis
zum Revolutionsjahre 1848, in welchem Jahre auch die Rettungs-
anſtalt die Feuerprobe im wahren Sinne des Wortes beim
großen Brande Hamburgs rühmlichſt abgelegt und beſtanden hat.

Zu dem Guten, was uns neben den vielen Schäden das
Jahr 1848 brachte, gehört eben vor Allem die Jnnere Miſſion.

Mit der Revolution zugleich wurde ſie geboren. Für den
September dieſes Jahres war nach der Lutherſtadt Wittenberg
am Grabe unſeres großen Reformators eine Verſammlung, ein
Kirchentag, ausgeſchrieben worden von und für alle glaubens-
treue, evangeliſchen Chriſten. Pfarrer wie Gemeindeglieder
wollten bei dem Umſturz alles Beſtehenden, bei dem Revolutions-
ſturme, Hand in Hand gehend der Berathung pflegen über das,
was zu thun nothwendig wäre. Die Annäherung einer
Kataſtrophe hatte Wichern längſt vorausgeſehen, aber nur
Wenige hatten für ſeine warnende Prophetenſtimme Gehör ge
habt. Am 23. September 1848, vor nunmehr 50 Jahren, ent
rollte er in Wittenberg vor den Augen der rathloſen und
verzagten Chriſten ein arbeits-, aber auch hoffnungsreiches
Bild; beredt wie Wenige ſtellte er das einzige Heilmittel für
alle Schäden hin, den evangeliſchen Glauben und die Liebe, die
aus jenem gegeben, Alles trägt und überwindet: mit einem
Wort ,„die Jnnere Miſſion.“ Jm r Jahre 1849
finden wir ihn wieder als den Herold, als einen von dem
Herrn geſandten Propheten, der, in ſeiner „Denkſchrift“)
alles das zuſammenfaſſend, was er bis dahin gethan, geredet
und geſchrieben, einen Weckruf in alle chriſtlichen Lande hinaus
rief, der auch an die Ohren Jener drang, die ſich vor Jahres
friſt von dem Kirchentage ferngehalten hatten, und der überall
begeiſterten Widerhall fand. Was gab dem großen Manne
eigentlich zu alledem die Kraft? Sein ganz unerſchütterlicher
Chriſtusglaube, der ihm nichts für Andere zu viel, oder zu
ſchwer, oder zu gering ſein ließ. Sein Wahlſpruch war Unſer
Glaube iſt der Sieg, der die Welt überwunden hat. Dieſer
Glaube iſt auch der unſerige. Wie anders würde Manches ſein,
wenn dieſer Glauben in unſeren Herzen wärmer wäre. Am
50jährigen Jubiläum dieſes wichtigen 23. September 1848
wollen wir uns dankbar ſeiner Thätigkeit erinnern und uns zu
größerer Bethätigung wahrer chriſtlicher r a r hen
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Vielleicht genügt dieſer Hinweis, daß Wichern's „Denkſchrift“,
die, überaus wichtig für Alle, die ſich mit innerer Miſſion beſchäf
tigen, auf der Univerſitätsbibliothek zu Halle fehlt, nunmehr an

geſchafft werde. Der Verfaſſer.
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auch, die deutſche und die öſterreichiſche Regierung würden aus
der bisherigen Zurückhaltung nicht heraustreten. England
möchte gewiß gern allein die Herſtellung der Ordnung“ auf
Kreta übernehmen, wo es ſich dann, wie in Egypten, definitiv
ten würde. Das verhindert die Rivalität Frankreichs und

ußlands, womit wir unſererſeits ganz zufrieden ſein können.
Italien würde gut gethan haben, wenn es ſeinerſeits dem Bei-

iele Deutſchlands und OeſterreichUngarns gefolgt wäre und
ich gleichfalls von Kreta zurückgezogen hätte.

Heer und Marine.
Vor o Zeit hieß es, ſchreibt der „Hamb. Korr.“, daß in

der Kaiſerlichen Marine die Erinnerung an die vor einem halben
Jahrhundert erfolgte Gründung der erſten deutſchen Kriegsflotte
durch irgend einen feſtlichen Akt gefeiert und durch die Verleihung
einer Medaille verewigt werden ſollte. Wir wiſſen nicht, ob dieſer
Plan einmal ernſtlich beſtanden hat; wenn es der Fall war, ſo
ſcheint er aufgegeben zu ſein, denn abgeſehen von der kürzlich durch
die Blätter gegangenen Meldung, daß der König der Belgier in
ſeiner Eigenſchaft als Admiral der deutſchen Flotte dem Feſte bei
zuwohnen gedenke, hat man nichts mehr von der Sache gehört, ob
wohl der richtige Zeitpunkt für eine derartige Gedächtnißfeier gerade
in dieſe Septembertage fiele.

Schiffsbewegungen.
Marine. S. M. SS. „Ulan“ und „Hay“ ſowie die

Panzerkanonenbootsdiviſion S. M. SS. „Mücke“ und „Natter“
ſind am 20. Sert. in See gegangen. S. M. S. „Aegir“ hat am
20. Sept. die Geſchäfte des Wachtſchiffes von S. M. S. „Mars“
übernommen. S. M. Tpdivbt. „D 3“ iſt am 18. Sept. wieder zur
III. Torpedobootsdiviſion (Reſerve) getreten. Die V. (0) Tor
pedobootsdiviſion iſt, von Wilhelmshaven kommend,
am 20. September in Kiel eingetroffen. Laut telegraphiſcher
Meldung an das Ober-Kommando der Marine iſt S. M. S.
„Kaiſerin Auguſta“, Kommandant Kapitän zur See Köllner,
am 20. Sept. in Otaru angek. und beabſichtigt am 22. Sept. nach
Hakodate in See zu gehen.

Norddeutſcher Lloyhd. „Kaiſer Friedrich“ 20. Sept.
8 Abds v. Bremen in NewYork angek. „Trier“ 20. Sept. Reiſe
v. Liſſabon n. Braſilien fortgeſ. „Sach ſen“ 20. Sept. Reiſe v. Genua
n. Oſtaſien fortgeſ. „Kaiſer Wilhelm der Große“ 20. Sept.
12 Mttgs. v. NewYork in Southamoton angek. „Pfalz“
20. Sept. Reiſe v. Vigo n. Bremen fortgeſ. „Tr a ve“ 20. Sept.
Mttgs. v. NewYork n. Bremen abgeg. „Saale“ 20. Sept.
7 Abds. Reiſe v. Southampton n. Bremien forigeſ. „Willehad“,
v. Baltimore kommend, 20. Sept. 9 Vm. Lizard paſſirt. „Preußen“
20. Sept. Vm. Reiſe v. Singapore n. Colombo fortgeſ.

Hamburg-Amerika-Linie. 21. Sept. „Phönizia“, v.
NewYork kommend, geſtern 5 Nachm. Lizard paſſirt. „Polyneſia“,
v. Hamburg kommend, Montag in St. Thomas angek,

Perſonalnachrichten.
Der Kronenorden IV. Klaſſe wurde verliehen dem Ge

meindevorſteher Heinrich zu Pannigkau im Kreiſe Wittenberg
die Erlaubniß zum Anlegen der ihm verliehenen Kommandeurinſignien
II. Kiaſſe des Anhalt. n Albrechts des Bären erhielt der
Präſident der Eiſenbahndireftion in Magdeburg Taeger. Der
Titel als Geheimer Medizinalrath wurde verliehen dem Regierungs
und Medizinalrath Dr. med. Richard Pippow zu Erfurt.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Dr. Eugen Dreher in Verlin, früher Privat

dozent an der Univerſität Halle, iſt von der deutſch- amerikaniſchen
Univerſität zu Chicago S Profeſſor ernannt gleichzeitig iſt ihm
der dortige Lehrſtuhl der Philoſophie angetragen worden. Pro
feſſor Dr. Dreher hat ſich durch ſeine Schriften über Pſychologie,
Phyſiologie, Optik und Phyſik einen geachteten Namen erworben.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Berlin, 21. September. (Der Verein der Liqueur-

ftabrikanten und Branntwein Intereſſenten
Deutſchland s) nahm, verſchiedenen Blättermeldungen zufolge,
in ſeiner geſtern hier abgehaltenen Sitzung eine Reſolution an, in
welcher den Berufsgenoſſen und Jntereſſenten zur Bekämpfung des
Syndikats zur Pflicht gemacht wird, nur von denjenigen Sprit-
fabrikanten zu kaufen, die nicht der Verkaufsſtelle deutſcher Sprit-
fabriken (Syndikat) angehören. Zum Schluß wurde eine ſtändige
Kommiſſion von vier Liqueurfabrikanten und drei Spritfabrikanten
gewählt, die in Zukunft gemeinſchaftliche Schritte zu berathen haben,
um die Jntereſſen der Liqueurfabrikanten wahrzunehmen.

Theater und Muſik.
Berlin, 22. Sept. Das Thalia- Theater eröffnete

geſtern ſeine Saiſon mit einer neuen Geſangspoſſe, für deren fünf
Bilder vier Autoren zeichneten. „Unſer luſtiges Berlin“ iſt
der Titel als Verfaſſer nennen ſich E. Sondermann und Cbh. Biſchoff,
die Couplets ſind von Alfred Bender und die Muſik hat
Curt Goldmann geliefert. Das Publikum war über
das Werk der Vier anfänglich nicht ganz einer
Meinung ſchließlich aber. kam es in eine vergnügte
Stimmurg. Jm Neuen Theater fand geſtern die Erſt-Auf-
führung von Thilo von Trothas vieraktigem Luſtſpiel „Hofg un ſt“
ein ſehr freundlich geſtimmtes Publikum. Bereits nach dem zweiten
Akt konnte der Autor den erſten Hervorrufen Folge leiſten, und im
Verlaufe des Abends ſteigerte ſich der Beifall des ſichtlich amüſirten
Hauſes zu wiederholtem Applaus.

Wien, 21. September. Als erſte Première der neuen
Saiſon wurde heute im Burz-Theater Hermann Fabers Schauſpiel
„Ewige Liebe“ gegeben, das einen mäßigen Erfolg hatte.

Wien, 21. September. Sardous neueſtes Senſationsſtück
„Pamela“, das am Sonntag im Wiener Deutſchen Volkstheater
zum erſten Male gegeben wurde, wird von der Wiener Kritik ſehr
hart mitzenommen.

Die durch Hofkapellmeiſter Richard Strauß angeregte
Verſammlnug deutſcher Komponiſten wird am 30. ds. im kauf-
männiſchen Vereinshauſe zu Leipzig ſtattfinden. Gegenſtand der
Verhandlungen wird das Urheberrecht der Komponiſten ſein.

Heurik Jbſen veröffentlicht erfreulicherweiſe dieſes Jahr
ſo wird aus Chriſtiania geſchrieben weder ein Schauſpiel
noch die überhaupt noch immer eiwas unwahrſcheinliche Autobiographie.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Iſt Andre gerettet? Aus Winnipeg kam in voriger

Woche die ſenſationelle Nachricht, daß gndianer aus dem Dauphin-
Diſtrikte gemeldet haden, ſie hätten von Eskimos gehört, daß vor
einiger Zeit in der Nähe der HudſonBai ein Mann aus den Wolken
herniedergeſriegen ſei und ſich nun bei ihnen (den Eskimos) aufhiel!e.
Es würde uns die denkbar größte Freude bereiten, die glückliche
Landung des kühnen Polſuchers melden, ſie ſelbſt als möglich
hinſtellen zu können, aber leider ſind wir gezwungen,
ieſer Tartaren- reſp. Jndianer- Nachricht ſehr zu mißtrauen,

und Gründe verſchiedener Art leiten uns dabei. Der Dauphin-
Diſtrikt am Dauphinſee, welcher nordweſtlich von Winnipeg unmittel-
bar ſüdlich vom Winnipegoſisſee in der Provinz Manitoba liegt,
ählt allerdings zu ſeinen wenigen Bewohnern außer den paar

iſſionaren und Angeſtellten der Hudſon-Bay-Company lediglich
Jndianer, die wiederum auf ihren Jagdzügen nördlich ſehr wohl
mit einigen Eskimos zuſammengetroffen ſein können, aber
wer ſonſt die geradezu veiſpielloe Animoſität zwiſchen dieſen
Raſſen keynt, der wird leicht begreifen. daß von vertrau

lichen Mittheilungen ſolcher Art zwiſchen ihnen keine Rede
ſein kann, es ſei denn, es handelt ſich um eine Dupirung, und da
ſind ſie wieder Beide zu ſchlau, um auf den Leim zu gehen. Weit
wichtiger iſt aber der Umſtand, daß zu dieſer Zeit des Jahres der
Verkehr zwiſchen den vielen Stationen der Hudſon-Bay-Co. an der
HudſonBai ſelbſt und im Inlande ein recht reger iſt, daß Dampfer
der Geſellſchaft die Seen und Flüſſe regelmäßig befahren wäre
Andrée wirklich in dieſer Gegend glücklich gelandet, ſo hätte er mit
oder ohne Eskimos ohne große Schwierigkeiten die nächſte Station
erreichen können, und wenn er auch dann Llbſt noch nicht den Marſch
angetreten hat, ſo wäre doch durch die Beamten der Kompagnie eine
offiziellke Meldung an das Hauptbureau in Winnipeg gelangt
autzerdem liegt es auf der Hand, daß die detreffenden Eskimos, die
den Mann aus den Wolken jetzt beherbergen ſollen, von dem Er
eigniß ſofort dem erſten Poſten der r r r inderen Dienſt ſie faſt ſämmtlich als Jäger oder Fiſcher ſtehen, Nach-
richt gegeben hätten, nicht aber ihren Todfeinden, den Jndianern,
und ſo ſchlau ſind die Eskimos auch, zu wiſſen, daß ihnen dadurch eine
liberale Belohnung in Form von Tabak u. dergl. zu Theil geworden
wäre, hat doch die Hudſon -Bay Company mit einer höchſt an
erkennenden Bereitwilligkeit unter den ihr dienenden wilden Stämmen
die Möglichkeit einer Landung des großen Luftballons verbreiten und
für dieſen Fall Jnſtruktionen ergehen laſſen. Wie geſagt, höchſt be
dauerlicherweiſe kann man dieſer letzten Nachricht nur ſehr wenig
Glauben beimeſſen und leider werden ſich die daran von Neuem ge-
knüpften Hoffnungen nicht erfüllen

Vermiſchtes.
Die Ehrenjungfrauen in Paläſting. Der Kaiſer und die

Kaiſerin werden, wie ſchon kurz erwähnt, bei der Ankunft in Paläſtina
von deutſchen Ehrenjungfrauen emofangen werden. Die Koſtüme,
welche dieſe tragen werden, fertigt augenblicklich eine Firma in
Magdeburg an. Die Koſtüme werden in demſelben einfachen Styl
gehalten ſein wie die ſ. Z. (Auguſt 97) zur Begrüßung der
Kaiſerin anläßlich der Enthüllungsfeierlichkeiten des Kaiſer Wilhelm
Denkmals in Magdeburg angefertigten Koſtüme, nur daßdem Klima in Halaſtina Rechnung getragen wird, indem
ſtatt Seide ein feiner, leichter Mull verwendet wird. Rock,
Taille und Aermel ſind der Mode entſprechend ſo glatt
wie möglich gehalten, der Rock oben eng, unten weiter werdend,
ganz enge Aermel, reich mit Spitzenentredeux garnirt. Eine breite
crème moiré Schärpe- mit lang herabfallenden Enden ſchließt die
Taille ab. Dia ganze, ebenſo einfache, wie jugendliche Toilette wird
durch eine Garnilur Marſchallnilroſen und Maiblumen, die Lieb-
lingsblumen der Kaiſerin, vortheilhaft gehoben. Weiße Handſchuhe
und ſchwarze Lackſchuhe vervollſtändigen den Anzug.

Zum Jagdbeſuch des Kaiſers in der Rominker Haide wird
der „Königsb. Hart.-Zta.“ noch geſchrieben Nach den neueſten Mit-
theilungen wird das Kaiſerpaar bereits am nächſten Sonnabend, den
24. ds. Mts., in Rominten eintreffen und ſowohl im Jaggdſchloſſe,
als in einem neu zu errichtenden Zelte Wohnung nehmen. Der
Aufbau des Letzieren, zu welchem die einzelnen Beſtandtheile in
den letzten Tagen der verfloſſenen Woche eingetroffen ſind iſt
ſchon in Angriff genommen worden. Die beiden Ehrenkompagnien
vom Goldarer Jnfanterieregiment Nr. 59 und dem in Gumbinnen
garniſonirenden 33. Füſilier- Regiment werden bereits am Donners
tag in Rominten eintreffen und dortſelbſt und in den
umliegenden Ortſchaften Quartier beziehen Infolge der
Durchforſtungsarbeiten in der Rominter Haide hat ein Theil der Hirſche
ſeinen bisherigen Standpunkt aufgegeben und iſt nach anderen
Schutzbezirken hinübergewechſelt. Aus dieſem Grunde haben auch
einige Pürſchſteige für den Kaiſer angelegt werden müſſen.
Die Jnſtandſetzung der alten Pürſchgänge und Einrichtung der
Schießſtände erfordert eine große Sorgfalt. Der Boden muß vom
Raſen befreit und ſämmtliches Holz, die Aeſte, trockene Blätter und
Nadeln, durch welche beim Gehen ein Geräuſch verurſacht werden könnte,
müſſen beſeitigt und die überbrückten Gräben 2c. mit Moos belegt werden.
AmEnde dieſes Pürſchſteiges, welcher an einer Wieſeausmündet, auf der von
den Forſtbeamten der Stand der Hirſche ſeit einiger Zeit beobachtet
wurde, iſt ein Schießſtand eingerichtet, welcher allſeitig mit
Tannenbäumchen und Zweigen verdeckt iſt. Einige Oeffnungen mit
angebrachten Schießgeſtellen geſtatten. unbeobachtet das Jagdterrain
zu überblicken und den richtigen Zeitpunkt zum Abgeben eines Schuſſes
wahrzunehmen. Jn dieſer Jagdlaube befindet ſich auch eine Ruhe-
bank für Se. Majeſtät.

Ein verheerendes Schadenfeuer hat am Mittwoch die Stadt
Lem go heimgeſucht. Als Mittags gegen 1 Uhr die Feuerglocke er
tönte, brannte es im Hinterhauſe des Wirlhs Strothmann auf der
Mittelſtraße, gleich darauf wurde auch das Vorderhaus von den
Flammen ergriffen. Durch die hier fortgetragenen Funken brannte
es auch in kurzer Zeit auf der Hinterenſtraße, wo gleich darauf aus
vier Häuſern die Flammen zum Himmel emporloderten. Das ver
heerende Element hatte an dieſem Opfer noch nicht genug, und bald
ertönte auch der Schreckensruf Feuer! von der Neugrabenſtraße, wo
in wenigen Minuten acht Häuſer in Flammen ſtanden. Es war der
Feuerwehr nicht möglich, an allen drei Stellen zugleich energiſch ein-
zugreifen. Ueberall war Hilfe dringend nothwendig, um dem raſendum ſich greifenden Elemente Einhalt zu gebieten. Bau fehlte es an

Waſſerleitung und Feuerkanälen, und etwa tauſend Schr tt weit
mußte man das Waſſer durch Schläuche heranholen. Eine günſtige
Nahrung boten dem Feuer die nach ſoeben beendeter Ernte mit Stroh
gefüllten Böden. Die ganze Bevölkerung griff energiſch zu, Männer,
Frauen und Mädchen reichten Waſſer. Jn höchſter Noth rief man
telegraphiſch die Nachbarſtädte Lage und Detmold um Hilfe an, wo
in den Straßen bald darauf das Feuerſignal die Wehren zum Dienſte
rief. Als erſte am Platze war die Lageſche Spritze, aber nur kurze
Zeit darauf traf auch ſchon die Spritze mit der Schloßfeuerwehr aus
Detmold ein, der bald darauf die Detmolder Dampfſpritze und Land
ſpritze folgten. Jetzt endlich war es möglich, dem Feuer Einhbalt zu
gebieten und gewaltige Waſſermaſſen ergoſſen ſich über die Brand-
ſtätte. Dennoch hatte das Feuer aber bis dahin eine gewaltige Aus-
dehnung genommen und 14 Häuſer lagen in Schutt und Aſche.
Glühende Balken und Mauerreſte ragen aus der Brandſtätte empor.
Etwa 30 Familien ſind ihres Obdachs und zum Theil ihrer Habe
beraubt, ein großer Theil derſelben hat nichts verſichert. Die ge-
retteten Sachen wurden vorläufig in Kirchen und Schulen untergebracht.
Ein Glück iſt es noch, daß weder Menſchen noch Vieh, ſoweit bis
jetzt bekannt, verletzt oder umgekommen ſind. Lemgo iſt vorwiegend
Ackerſtadt und daher iſt auch das ſchnelle Umſichgreifen des Feuers
zu erklären die alten im Fachwerk aufgeführten Gebäude, in jedem
Winkel vollgeſtopft mit den ſoeben geernteten Strohvorräthen, boten
dem Feuer die denkvar günſtigſte Nahrung.

Der wegen Verdachtes des Giſtmordes verhaftete Beſitzer
Kislat- Szabojeden hat ſich, wie aus Stallupönen geſchrieben wird,
der irdiſchen Gerechtigkeit entzogen. Kislat wurde am Sonnabend
früh in ſeiner Gefängnißzelle als Leiche vorgefunden, er hatte ſich
mit ſeinem Halstuch und Taſchenkuch an dem Thierriegel der Zelle
erhängt. Die ſofort angeſtellten Wiederbelebungsverſuche blieben
erfolglos. Die ebenfalls in Unterſuchungshaft ſich befindende mit
beſchuldigte Dienſtmagd Hoffmann, Braut des jungen Kislat,
ſchreit und weint in ihrer Zelle Tag und Nacht ſie will an dem
muthmaßlichen Giftmorde bez. an den beiden Giftmordverſuchen nicht
betheiligt geweſen ſein. Der an den Verbrechen mitverdächtige Sohn
des Kislat iſt bis jetzt noch nicht ermittelt worden.

Ein rabiater Greis. Vorigen Freitag gegen 1 Uhr Nach
mittagzs, im Augenblicke, da die Schweſtern von Sanct-Vincent de
Paul, die das Greiſenaſyl in Libourne leiten, in der
Kapelle der Anſtalt beteten, drang einer der Schutzbefohlenen der-
ſelben, der 73jährige Croiſon, in den Raum und ſt ach, ohne
ein Wort zu ſagen, zuerſt auf die Oberin, Schweſter Boinet, und
dann auf die Schweſter Cecile mit einem Stockdegen ein. Beide
wurden ſchwer verletzt. Eine andere Nonne eilte hinzu, riß dem
Raſenden die Waffe aus der Hand und rief um Hilfe. Auf ihre Rufe
kamen Aufſeher herbeigeſtürzt und verſuchten ſich Croiſons zu be-
mächtigen dieſer aber ſchnitt ſich, als er ſich von allen Seiten
umzingelt ſah, mit einem Raſirmeſſer, das er in der Hand
hielt, die Gurgel durch.

ztandesamts- Nachrichten von Hall.

Meldungen vom 21. September 1898.
Aufgeboten: Der Hausdiener Richard Flechtner und Alwine

Richter, Trödel 6. Der Kaufmann Otto Starke, Liepe und Klara
Meuſel, Wolfſtr. 19. Der Kaufmann Otto Schmidt, Oiterwieck und
Elsbeth Gans, Thalamtſir. 2. Der Kutſcher Richard Vornſchein,

und Lina Bornkamm, Kleinwage. Der Lehrer Franz Richter,
öllbergerweg 1 und Emma Ritſchel, Bedra. Der Schuhmacher

Karl Klaus und Helene Turſey, Magdeburg. Der Schrifiſerer
Richard Borgmann, Halle und Dorothee Krüger, Calbe. Ter

n Reinhold Schmidt, Lübeck und Margaretre Marrien,
ütow.

Eheſchließungen: Der Handarb. Ernſt Möbius, Weingärten 33
und Anna Meyer, Thorſtr. 37. Der Gärtner Robert Mey, Giebichen-
ſtein und Bertha Pallas, Martinſtr. 8. Der Bildhauer Anton
Watzinger und Anna Precht, Mansfelderſtr. 54.

Geboren: Dem Handarb. Jgnatz Burſchinsky, Dreyhauptſtr. 7,
S. Anton Joſef. Dem Handard. Friedrich Otto, Böllbergerweg 55,
T. Eliſe Charlotte. Dem Maurer Max K'oppe, Marienſtr. 22, T.
Sofie Frieda. Dem Geſchirrführer Wilh. Dietſch, Steg 6, S. Fritz
Otto. Dem Buchdrucker Ernſt Schmidt, Lindenür. 75, T. Elſe
Charlotte. Dem Privatmann Heinr. Schröter, alt. Markt 2, S.Dem Fabrikarb. William Hanke, Kanzleigaſſe 3, S. Friedrich Kurt
William. Dem Lagerhalter Hermann Schaaf, Dryanderſtr. I. T.
Helene Jda Martha. Dem Handarb. Auguſt Reiſel, Feldſtr. 2, T.
Martha Dem Tiſchler Karl Kieſel, Streiberſtr. 12, S. Karl
Franz. Dem Polizei-Sergeant Heinrich Rennings, Reilſtr. 133, S.
Robert Heinrich Arno.

Geſtorben Des Maler Robert Zwarg T. Helene, 9 Moyv.,
kl. Brauhausſtr. 14. Des Burean- Vorſteher Alvert Jäger Ebefrau
Margarethe geb. Nietſchmann, 31 J., Geiſtſtr. 17. Des Kaufmann
Hermann Scharnweber T. Marie, Spiegelſtr. 2. Des Lokomotiv-
führer a. D. Karl Köppe T. Emma, 14 J., Forſterſtr. 37. Des
Privatmann Heinrich Schröter S., 3 Std., alt. Markt 2. Der
Rentner Karl Rothe, 79 J., Henriettenſir. 7. Der Be gmann Ferd.
Müller, 38 J., Bergmannstroſt. Die Wittwe Karoline Wuſtlich geb.
Hartung, 73 J., Siechenanſtalt.
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Meldungen vom 17. bis 20. Seplember 1898.
Anfgeboten: Der Klempner H. Rößuer, alle und F. Müller,

gr. Brunnenſtr. 31. Der Töpfer C. Stepban, Halle und L. Heerdegen,
Auguſtſtr. 9. Der Glaſer O. Ströfer, Halle und E. Richter kl.
Breitenſtr. 6. Der Fleiſchermſtr. H. G. G. Rulff, hier und E. V. A.
Krätzer geb. Prinz, BurgörnerReudorf.

Eheſchließungen Der Former W. P. F. Rönſpieß, Klaus-
bergſtr. 6 und A. B. Trient, Halle.

Geboren: Dem Brauereiarb. O. H. König, gr. Brunnenſtr. 32.
T. Jda Margarethe. Dem Schuhmacher F. E. Dähne, Sieinir. 7,
S. Friedrich Ernſt Otto. Dem Bahnarb. K. F. Planert, gr. Brunneu-
ſtraße 21, T. Anna Louiſe, Dem Fabrikarb. J. Jarysz, Reitſtr. 27,
T. Eliſe Emma. Dem Maurer P. R. Henze, Rainſtr. 8, S. Erich
Curt. Dem Drechsler C. F. O. Schwarz, Auguſtſtr. 63, S. Erd mann
Berthold Wolfgang. Dem Glaſer F. E. Köhler, Triftſtr. 9, Zwill.,
T. Martha Margarethe und S. Franz Otto. Ein unehel. S., Klaus-
bergſtr. 3. Dem Handarb. P. Th. Arndt, gr. Brunnenſtr. 62, S.
Richard Paul. Dem Courier-KLoſtboten G. W. Veyer, Burgſtr. 50,
T. Anna Frieda.

Geſtorben: Des Zimmermſtr. L. P. Ehricht T. Anna Louiſe,
9 J., Angerſtr. 11. Bertha Margarethe Schmidt, 8 Mon., gr.
Goſenſtr. 15. Des Zimmermann Friedrich Frommann Ehefrau
Chriſtiane Henriette geb. Wettmann, 52 J., Advokatenſtr. 5.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Profeſſor A. S. Jarrar nebſt

Frau aus Durkam (Engl.). Direktor H. Schleiermacher aus Ham
burg. Arzt Dr. Eugen von Koziczkowsky aus Vad Kiſſingen.
Bergwerks Direktor Ulein Kriſch aus Helmſtedt. Frau Ritterguts
beſitzer Röder nebſt Tochter aus Stechau. Frau Rittergutsbeſitzer
Franke, Frl. Hoch, beide aus Allſtedt. Ingenieur H. D. Schlawe
aus Bukareſt. Alex Graham, Dr. H. Steal, beide aus London.
Lieutenant Fels aus Magdeburg. Kommiſſionsräthe: Knorr,
H. Pilſing, beide aus Steinau. Rittergutsbeſitzer Roioff nebſt Frau
aus Erdeborn. Kaufleute: Benno Cohn neoſt Frau aus Berlin,
H. Peterſen aus Oldenburg, Heinrich Riebe aus Beriin, A. Poßner
aus Pforzheim, H. Jahn aus Berlin, Oskar Stolpp aus Mül-
hauſen, Adolf Schmidt aus Berlin, Otto Veiſer aus Stollberg,
Berthold Kadiſch aus Berlin, H. Rimpan aus Hamburg, Eugen
Ribbert aus Limburg, J. Frank aus Frankfurt a. M., Max
Wirtal aus München, C. Herrmann aus Stuttgart, G. Zadeck
aus Herford, P. Rißmann aus Magdeburg, A. Goſew.ſh aus
Hamburg, Vier aus Dresden, H. Keſtermann aus Greiz, Rich.
Manz aus Dresden.
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uns G ärberetKönigl. Hoflieferant, 7 Gr. Steinstr. 82.

Billigste Reinigungeanstalt
Anzug 3 MarK. leid 3 Max

Fumilien-Anuarigiten.
Verlobt: Frl. Julie Wilsdorff mit Hrn. Aſſeſſor Grütter (Rien-

burg). Frl. Eliſabeth Bernhard mit Hrn. Otto Zollmann
(Freiberg i. S. Rittergut Hohsdorf).

Verehelicht: Hr. Aſſeſſor Dr. Lotze mit Frl. Hannah Küttner
(Dresden).

Geboren: Ein Sohn: Hru. F. Bolling (Deſſau). Hrn.
Fleiſchermſtr. Guſtav Schultze (Mazdeburg). Cine Tochter:
Hrn. Malermſir. Schwarzloſe (Magdeburg).

Grſtorben: Hr. Carl BVormann (Qurdlinburg). Hr. Ber
rath a. D. Uhde (Altſcherbitz). Fran Helene Tonne (Magdedurg).

Hr. Ober-Poſtaſſiſtent Tennſtedt Bitterfeld).

Fuür die rielen Beweiſe freundlicher Theilnahme beim
Heimgang unſeres theuren Entſchlafenen ſagen wir hierdurch

3unſeren tiefgefühlteſten Tank. 1086
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geschützt!

per 1000 Pfund lebend Gewicht

an Pſerde bis S PfundMüller's MaisKeim-Melasse
gesetalich geschützt

Müller's MaisKeim-Melasse
gesotzlich geschützt

Müller's MaisKeim-Melasse
gesetzlich geschützt

Berlin und
Inowrazlaw.

an Arhbeitsochsen bis 5 Pfd.

an Milchvieh bis 4 Pfd.

An Schweine nur Müller's MaisKeim-Melasse, ges. gesch., Körner und dergl.
Gutachten und Oferte mit Gehaltsgarantie franco aller Stationen geben auf Frage.

Brüder Müller

Die garantirt reine
Müller's Maisſteim Melasse

hat sich als das beste aller Molasse-Mischfutter bewährt änd wird in hunderten von Gutaehten als

ganz ſiervorragendes Araft- unck Sanitätsfutter
empfohlen.

Kosten freie Analyse für Gesundheit, Reinheit, Protein und Fett.
Man giebt von

per 1000 Pfund lebend Gewicht

Müller's MaisKeim-Melasse
gesotzlich geschützt

Müller's Maiskeim-Möelasse
gesetzlich geschützt

Müller's MaisKeim-Melasse
gesetzlich geschützt

Maiskeim-Melasse-Fabriken.

8
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an Mastvieh bis 7 P.
an Jungvieh bis 5 Pfd. 2
an Schafſe bis S Pfund.

garnicht. 5ſol13 4
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Berlin und
Inowrazlaw.
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Gesetzlich

geschützt!
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Stadt Theaker
in Halle a. S.

Direktion M. Richards.
Freitag, den 23. Sept. ber 1898,

Abends 74 Uhr.
7. Vorſtellung im Paſſepartout-

Abonnement.
6. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe roth.
Novität! Zum 1. Male.

Die Jüdin von Toledo.
Hiſtoriſches Trauerſpiel in 5 Akten

von Grillparzer.
Jn Scene W vom Oberregiſſeur

Wiſchhuſen.
Perſonen:

Alfons der Edle (VIII.)
König von Kaſtilien R. Oeſer.

Eleo ore von England,
deſſen Gemahlin Tochter

Heinrichs II.) G. Arnold.
Der Prinz, beider Sohn.
Manrique, Graf von Lara,

Almirante von Kaſtilien Hans Zillich.
Don Garceran, deſſen Sohn F. Werner.
Donna Klara, Ehrendame

der Königin L. Hohenhal.
Die Kammerfrau der

Königin M. Lübben.t der Jude 7 rſther E. Kramer.Rahel deſſen Töchter Bertha Rocco.

Reinero, des Königs Knappe Erich Ziegel.

Alfonſo, Diener L. Kirchberg.
Erſter Otto Stange.Zwiiter Bittſteller Emil Lübben.Dritter R. Ronnicke.Standesherren, Hofdamen, Bittſteller,

Diener und Leute aus dem Volk.
Ort der Handlung: Toledo u. Umgebung.

Zeit Um das Jahr 1195.
Nach dem 2. u. 4. Aft findet je eine längere

Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 6* Uhr. Anfang 7!/, Uhr.

Ende 104 Uhr.

Sonnabend, d. 24. September 1898,
Abends 71 Uhr.

8. Vorſtellung im Paſſepartout-
Abonnement.

7. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe: blau.
Opern-Borſtelung.

Lohengrin.
Romantiſche Oper in 3 Akten von

Richard Wagner.

Beriin C.
z Mallstraesett 43.

7 nob eins

Berlin 1889.

MEDAILLEN:
LONDON 1862, PARIS 1867,

WIEN 1873, PHILADELPHIA 1876
Mönch EN 1876, BERLIN 1879. Iſt

Gewerbe aus ter Sertio 1696
Ausser Wettbewerb
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Waſhaſſa- Theater.
Direktion Rich. Hubert.

Neuer Spielplan!
Herr Georg Rasso, genannt

„Herkules“, Bravour-Athlet, mit ſeinen
Rieſen Spielzeug. (Senſationell!
Die arei Traney's, Bravour-Gym-
naſtiker auf dem Stehtrapez und Schwung-
ſeil. Die vier Françgois, Gym-
Geſchwiſter Augustus und Margot,
Hand und KopfEquilibriſten. Thee
Namruy“s, muſikaliſche Burlesk
Kemödianten. Fräulein AlmaBergensson, ſchwediſch deutſche
Liederſängerin. Die Geſchwiſte'
Gottlieb, Original-GeſangsDuettiſten

Herr Karl Hischen, Geſangs
und Charakter- Humoriſt.

Beginu 8 Uhr. Ende gegen 11 n

Radfahrbahn Giseke.

Freitag Abend

freier Fahrabend.
Zu dem am

Montag, den 26. September
Abends S Uhr in den

Kaisersälen
ſtattfindenden

IV. Spielabencd
der valle'ſchen Theaterſchule,

1. Die Roſe vom Kaukaſus,
Dramatiſches Gedicht in 2 Aufzügen

von Rudolf von Gottſchall,
2. Die Copiſten,Luſtſpiel in 1 Hufzug von Heinr. Bulthaup

ſind wiederum alle Freunde meiner Be
ſtrebungen hierdurch ergebenſt eingeladen

Rudolf Loren2z,
Director der Halle'ſchen Theater un

Redekunſtſchule, Karlſtr. 25, p.
Billets à 1 Mk. (Saal) und 50 Pfo(Gallerie) ſind vorh. in d. Mufttalienhandl

von Heinr. KRothan, ſowie Abend
am SaalEingang zu haben. [(078

Fortbildungsſchule des Kaufmänniſchen Vereins

Halle a. S.
Leuinn des Winterhalbjahres Montag, 3. October.

Neue Kurse: Doppelte Buchführung,
Stenographie, Schnellschönschreiben, Rundschrift,

Handelsgeographie und Turnen.

Eintritt in die Sprachkurſe und Handelslehre kann nur erfolgen,
wenn die Vorkenntniſſe des Aufzunehmenden eine Einreihung in
die beſtehenden Kurſe geſtatten. Anmeldungen werden
30. September, Abends 8 Uhr im Vereinslokale u. bei Beginn des

Unterrichts entgegengenommen. [0882
Freitag,

Der Worfand der Fortbildungsſchule des Kaufmänviſchen Vereins.

W. Böhr. E. Schulze Dr. M Wunder

Musik-Unterrieht.
Unterricht im KlIavier- u. Violin-

Spiel, Gesang., Cello, Theorie;
nach pädagog., bewüährter Conservator.-
Methode. Prospocte.

i Klassen- u. Privat-Unterricht.
Anmeld. nehm. wir jederz. gern entgeg.
R. Petri u. Frau M. p etri,

MusiK-Institut, Harz40(p. I. u. II.).

J J J J T J T J T T Z;,SZT

Abitur.-, z Prim.-,
Examen schnoll u. sicher

Schrader“s
Mil.-Vorb. -Anstalt, Magdeburg.

Die Pinweihung meines neuerbauten Gasthoft

mit Saal zum „Lindenhof“ in Osmünde
findet am

Sonntag den 25. ds. Mts.
ſtatt, wozu nur auf dieſem Wege freundlichſt einladet [071

Bernh. Koltzsch.
Für ff. Speiſen und Getränke wird geſorgt.

Von 3 Uhr ab Concert. Hierauf Ball

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Reilagan

naſtiker am doppelten Reck. Di
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Landeszeitung für die Provin; Sachſen und die angrenzenden Staaten.
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Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 107 Jahren, am 22. September 1791, wurde zu Ne-

wington bei London der berühmte engliſche Phyſiker und Chemiker
Michael Faraday geboren. Er entdeckte die magnetselektriſche
Jnduktion, das elektrolytiſche Geſetz, den Diamagnetismus, das
Benzol und lieferte außerdem zahlreiche chemiſche und phyſikaliſche

Unterſuchungen. Faraday ſtarb am 25. Auguſt 1876 zu Hampton
court.

h

Halleſche Lokalnachrichten vom 22. September.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich paſſirte heute
Morgen 72 Uhr den hieſigen Bahnhof. Nach einem Aufenthalt
von 8 Minuten ſetzte die hohe Frau ihre Reiſe fort.

Die Kommiſſion für Berathung von Stadtrathswahlen
trat geſtern zu einer Beſprechung der Neuwahl von vier Stadträthen,

zwei beſoldeten und zwei unbeſoldeten, zuſammen. Für die Wahl
der zwei beſoldeten Stadträthe ſoll in nächſter Woche eine freie Ver
einigung von Stadtverordneten noch berathen, um ſich bezüglich ihrer
Stimmenabgabe für die vier vorgeſchlagenen Herren Stadtrath
Reißner-Erfurt, Bürgermeiſter Brandes-Glückſtadt, Stadt
rath Schnackenburg Poſen und Shyndikus Hirſch-
Demmin i. P., welch letzterer ſich allerdings noch nicht perſönlich
vorgeſtellt hat, bereits möglichſt für den Wahltermin, welcher wahr
ſcheinlich am Montag den 3. Oktober ſtattfindet, zu einigen. Die
ſeitherigen unbeſoldeten Stadträthe Herren Keferſtein und
Schulze wurden zur Wiederwahl angelegentlichſt empfohlen.

Eruteflächen und Ernteertrag in unſerer Provinz.
Jm Jahre 1896 betrug die Erntefläche in unſerer Provinz für Roggen38,597 Hektar, für Weizen 159,370 Hektar, für Spelz 139 Hektar,

für Gerſte 155,921 Hektar, für Kartoffeln 190,377 Hektar, für Hafer
210,954 Heltar, für Wieſenheu 209,191 Hektar und der Ertrag hier
aus an Roggen 480,014 Tonnen, an Weizen 331,814 Tonnen, an
Spelz 180 Tonnen, an Gerſte 319,424 Tonnen, an Kartoffeln
1,947,600 Tonnen, an Hafer 361,671 Tonnen, an Wieſenheu
632,647 Tonnen. Die Provinz Sachſen iſt das Dorado für Weizen
und Gerſte und ſteht in der Produktion dieſer beiden Getreidearten
inter den Provinzen des preußiſchen Staates nach wie vor an erſter
telle. Was den Ernteertrag im Verhältniß zur Fläche

betrifft, ſo wurden in unſerer Provinz vom Hektar Erntefläche im
Jahre 1896 geerntet an Roggen 14.2, an Weizen 20.8, an Spelz 12.9,
an Gerſte 20.5, an Kartoffeln 102.3, an Hafer 17.1, an Wieſen
heu 30.2 Doppelzentner. Das Mehr gegenüber dem Er
gebniß der Ermittelungen des Durchſchnittsertrages für die
10 Vorjahre beträgt für Roggen 2,4, für Weizen 3.2, für
Spelz 2.9, für Gerſte 3.3, für Kartoffeln 8.l, für Hafer
3.4 und für Wieſenheun 7.6 Doppelzentner. Es iſt das
ein Beweis dafür, daß der Boden bei uns immer intenſiver bear
beitet wird.

Nachweiſung über verlangte und geſtellte Wagen für
die in den Eiſenbahndirektionsbezirken Magdeburg, Halle und Erfurt
belegenen Kohlengruben. Es wurden Wagen auf 10 Tonnen be
rechnet (a. verlangt, b. geſtellt) 1. September a. 2961, b. 2934;
2. September a. 2810, b. 2790 3. September a. 2951, b. 2926;
4. September a. 46, b. 46; 5. September a. 3035, b. 3010;
6. September a. 2994, b. 2994; 7. September a. 2997, b. 2982;
8. September: a. 2988, b. 2951 9. September a. 2967, b. 2963;
10. September a. 3028, b. 3028 11. September a. 63, b. 63;
12. September a. 3061, b. 3060 13. September a. 2978, b. 2977;
14. September a. 2972, b. 2966 15. September a. 3061, b. 3061;
zuſammen a. 38 912,b. 38751.

Das Kurgtorinm des Gas- und Waſſerwerks hielt
eſtern Abend 6 Uhr nach längerer Pauſe wieder eine Sitzung ab,

in welcher 33 Angelegenheiten zur Beſprechung kamen, die jedoch mit
Ausnahme von zwei Fällen ein öffentliches Intereſſe nicht boten.
Vor Einkritt in die Tagesordnung wurde die dem Kura-
torium kürzlich zum Vorwurf gemachte lange Pauſe
hinreichend damit motivirt, daß tig Angelegenheiten
nicht vorlagen und daß der I. ſowie der II. Vorſitzende und der
Direktor verreiſt geweſen ſeien. Der fünfte Punkt der Tagesordnung
betrifft Mittheilungen über den hohen aſſer
verbrauch und die niedrigen Waſſerſtände im Aue-gebiet, ſowie Seſchlugßfaſſun über die noth
wendigen Aenderungen der Baſſſergewön nung Es
wurde erklärt, daß das Waſſer in Folge anhaltender Trockenheit
und großen Verbrauchs zurückgegangen ſei. Es ſind bis zu
16 000 Kubikmeter zu Tage gefördert und damit die
Höchſtleiſtung erreicht worden. Die StadtverordnetenVerſammlung
habe zum Zwecke der Vorarbeiten für die Erweiterung
des Werkes 20 000 Mk. bewilligt, die zum größten Theil aufgebraucht
ſind für Bohrlöcher und ähnliche Arbeiten im Waſſergewinnungs
gebiet. Dieſe Arbeiten haben zur Evidenz ergeben, daß noch
reichlich Waſſer vorhanden iſt, um ſelbſt ein
doppelt ſo hohes Quantum fördern zu können;
nur müſſen die Waſſergewinnungsſtränge tiefer gelegt und
erweitert werden, damit ſie das Waſſer aufnehmen
können. Dies ſei allerdings eine Arbeit, diemit großen Koſten verbunden iſt und, da ſie nur im Sommer
ausgeführt werden kann, das ganze Waſſerwerk irritiren würde. Herr
Stadtrath Pfeffer ſchlägt deshalb vor, dieſes Waſſer auf eine
andere Weiſe zu faſſen und zwar durch Anlage von tieferen
und größeren Brunnen, woraus das Waſſer mittelſt Heber
abgeſogen werden ſoll. Das Kuratorium ſcoließt fich
dieſem Vorſchlag an und beſchließt, zur Anlage einiger ſolcher
neuen Probebrunuen von der StadtverordnetenVerſammlung ſich
einen weiteren Kredit von 20000 Mk. zu erbitten. Als
allgemein intereſſirend dürfte noch der Punkt 16 der Tagesordnung
J Ferry ſein. Derſelbe betrifft die beantragte Grweiterung
der Waſſerleitung auf dem Martinsberge. Es wurde
namentlich hervorgehoben, daß die Angelegenheit denn doch ganz
anders liege, als eine bieſige Zeitung dieſelbe aufgefaßt und
eſchildert habe. Es handelte ſich nämlich um die Verlegung der

aſſerleitung bei dem neu zu errichtenden Kaiſer WilhelmDenkmal,
alſo zwiſchen der Hagen und Gottesackerſtraße und einem Theil der
Straße, die mit Errichtung des Denkmals regulirt werden muß und
bislang noch nicht neu gepflaſtert iſt. Es wurde geſtern noch kein
Beſchluß gefaßt, da die Vorarbeiten noch nicht beendet. Die Verſamm
lung war gegen 9 Uhr beendet.

Zur Eingemeindungsfrage Giebichenſteins erhalten wir
folgende Zuſchrift „Durch die Beſchlüſſe der Gemeinde Giebichen
ſtein bezüglich der Errichtung eines Schlachthofes und Erbauung
einer Mittelſchule kommt auch die Eingemeindungsfrage wieder in
ledhafteren Fluß. Die Vorarbeiten dafür ſind beendet
und werden die Ergebniſſe demnächſt den Kommiſſionsmitgliedern
als Druckſache zugehen. Eine diesbezügliche Sitzung wird in
allernächſter Zeit, vorausſichtlich ſchon in nächſter Woche, ſtattfinden,
damit weitere Beſchlüſſe in der Angelegenheit gefaßt werden können.
T Nun, hoffentlich kommt die Frage nun wirklich in lebhafteren
Fluß; es iſt in der That die allerhöchſte Zeit

Vermiethnug. In dem heute Vormittag im Stadtſekretariat

angeſtandenen Termin zur Vermiethung zweier im erſten und zweiten
Obergeſchoß des ſtädtiſchen Grundſtücks Schimmelſtraße Nr. 3 be
legenen, je aus drei Stuben, 2 Kammern und Küche beſtehenden

ohnungen vom 1. Oktober d. J. ab gegen vierteljährliche Kündigung
gaben die Beſtgebote ab: auf die Wohnung im erſten Obergeſchoß
der Glaſermeiſter Liſchke hierſelbſt mit 260 Mk. Jahresmiethe,
auf die Wohnung im zweiten Obergeſchoß der Kutſcher Thiele-
mann hierſelbſt mit 240 Mk. Jahresmiethe.

Die hieſigen Kelluervereine. Zu unſerer geſtrigen dies
bezüglichen Notiz gehen uns noch folgende Erläuterungen zu Nicht
nur die Stellennachweiſe des deutſchen Kellnerbundes und
des Verbands der Reſtaurant- und Hotelange-
ſtellten, ſondern auch ſämmtliche hier beſtehenden Lohn-
kellnervereine, wie Lohndienerverein, Verein der
Tafeldecker und Lohnkellner, Verein Halleſcher
Gaſtwirthsgehülfen ſowie der Verein deutſcher
n v und Lohnkellner, habenſich durch nterſchrift verpflichte,, durch ihre Arbeits
nachweiſe keinen organiſirten Kellner zu beſchäftigen und mit keinem
ſolchen zuſammen zu arbeiten. Zur Bekämpfung der ganz und gar
ſozialdemokratiſch gefärbten Organiſation und zur Unterſtützung der
Mitglieder in Krankheitsfällen haben die vorgenannten Lohn
kellner- Vereine einen Verband gegründet. Der Vorſtand
des hieſigen Gaſtwirthsvereins hat zu ſämmtlichen Beſchlüſſen ſeine
Unterſtützung zugeſagt.

Die Halleſche Theaterſchule Direktion Rudolf Lorenz)
veranſtaltet am nächſten Montag, den 26. d. Mts., Abends 8 Uhr
im großer Saale der Kaiſerſäle“ ihren vierten Spielabend.
Seit dem Frühjahr iſt die Zahl der Schüler beträchtlich gewachſen,
ſo daß an die Darſtellung eines figurenreicheren Stückes gedacht
werden konnte: „Die Roſe vom Kaukaſus“, dramatiſches
Gedicht in 2 Alten von Rudolf von Gottſchall, dem be-
kannten Leipziger Literarhiſtoriker. Den Schluß des Abends
bildet das einaktige Luſtſpiel: „Die Kopiſten“ von Heinrich
Bulthaupt. Um der „Roſe vom Kaukaſus“ einen paſſenden
Rahmen zu ſchaffen, iſt im Atelier der bewährten Firma Emil
Wieſert, hier, eine neue Dekoration gefertigt worden: Kauka
ſiſches Hochgebirge. Dauernd iſt der Theaterfriſeur Herr
May, i. Fa. Robert Ballin, für die Halleſche Theaterſchule
gewonnen. Zur Deckung der Unkoſten werden wiederum Billets
à 1 Mk. (Saal) und 50 Pfg. (Gallerie) ansgegeben, und zwar bei
Herrn Heinrich Hothan und Robert Ballin (Jnh. May)
Leipzigerſtr. 56 und an der Abendkaſſe.

Fortbildungsſchule des Kaufmänniſchen Vereins. Der
Unterricht des Winterhalbjahres beginnt Montag den 3. Oktober und
umfaßt die Fächer doppelte Buchführung, Stenographie, Schnellſchön
ſchreiben, Rundſchrift, Handelsgeographie und Turnen. Anmeldungen
werden am Freitag den 30. September, Abends 8 Uhr, im Vereins-
lokale entgegengenommen.

Prüfung im Lehrerinnen- und Kindergärtneriuuen-
Seminar. Unter dem Vorſitz des ſtellvertretenden Kreisſchul-Jn-
ſpektors, Herrn Oberprediger Saran fand geſtern die Prüfung der
Abiturientinnen im ſtaatlich konzeſſionirten Seminar für Privat-
lehrerinnen und Kindergärtnerinnen, Harz 13, ſtatt. Die jungen
Damen entledigten ſich der ihnen geſtellten Aufgaben mit Geſchick
und Sachkenntniß und erfuhren deshalb auch Lob aus dem Munde
des Herrn Vorſitzenden. Sämmtliche Kandidatinnen beſtanden. So
waren Frl. Becker-Jüterbog, Brenner-Deiderode
(Hannover), Elsner-Zoar (Nordamerika), Kuß-Königs-
berg, Wendenburg Gerbſtedt, Wiggershaus-
Werne (Weſtfalen). Der neue Kurſus beginnt am 14. Oktober.

Das Ende der Kuhutburg. Die nördlich gelegene Bau
ſtelle des Baumeiſter Kuhn tſchen Grundſtücks Steinweg
Nr. 38, bekannt unter den Namen die „Kuhntburg“, iſt an den
Nachbar Herrn Fleiſchermeiſter Hugo Taatz für den Preis von
80 Mk. pro O Meter verkauft worden. Mit der Aufführung eines
zeitgemäßen Neubaues wird in Kürze begonnen werden. Ein
anderes Grundſtück des Herrn Baumeiſter Kuhnt, Steinweg
Nr. 12, iſt an Herrn Tiſchlermeiſter Franke, hier, für den Preis
von 63 Mk. pro O Meter verkauft worden.

Ein Halleſcher Gedenktag. Heute vor 20 Jahren wurde
das zum ehrenden Gedenken an die im franzöſiſchen Feldzuge 1870/71
gefallenen Hallenſer auf dem Marktplatz errichtete Denkmal, der
Siegesbrunnen, feierlichſt eingeweiht. Sämmtliche
Krieger, Sänger, Schützen- und Turnvereine, die Gewerke und
ſonſtige Korporationen betheiligten ſich an dem veranſtalteten groß
artigen Feſtzuge, der in würdigſter Weiſe von Statten ging. Der
22. September fiel im HFahre 1878 auf einen Sonntag, das herrlichſte
Herbſtwetter war der Feſtfeier beſchieden.

Zum Ende der Manöver? Die Truppenübungen neigen
ſich ihrem Ende zu. Bald erſcheint er wieder, wie alljährlich, mit
verwogen ſitzender Mütze und ſchwankem Stöckchen, der Reſervemann,
dem ſich viele Hände zum Gruße freudig entgegenſtrecken. Die
Manöver ſind für den Soldaten eine anſtrengende Zeit, aber auch
eine Periode ſtolzer Wochen, die ihm neben ſchweren
körperlichen Anſtrengungen auch ein gut Theil von
dem bringen, was das Soldatenleben an Humor und
Frohfinn zu bieten vermag. Jm Manöver merkt der Soldat
erſt, wie es in der Welt zugeht, da ſpürt er des Soldatenlebens
ganzen Triumph, und von den hierbei geſammelten Erlebniſſen
erzählt er dereinſt ſeinen Kindern, auch ſeinen Kindeskindern. Aber
iſt dann das Manöver vorbei, dann kommt auch der ſchnelle Abſchied
vom „bunten Rock“. Gemeinhin herrſcht ja keine geringe Freude
über die Heimkehr zu „Muttern“, aber ein gewiſſes ſeltſames Gefühl
läßt ſich doch nicht unterdrücken. Die Jahre beim Kommiß
waren keine Jahre ungetrübten Vergnügens, aber nett war es
doch, ſchneidig! bedeutend nett ſogar! Und nach
einem letzten frohen Lied, nach einem letzten, friſchen Trunk wird
nun mit der Militärlaufbahn gebrochen, die ſpäteren Dienſtleiſtungen
ſind ja doch nur Jntermezzi, und es klingt überall: „Es lebe der
Reſervemann!“ Sie kommen wieder nach Haus, die ſchmucken
Burſchen, die in den Dienſtjahren beim Militär kennen gelernt haben,
was Propretät und Schneidigkeit bedeuten. Jn dieſer Zeit iſt auch
eine gute Portion Zuverſicht gewonnen worden, aber wenn es heißt:
„Wovon lebt der Reſervemann ſo iſt die Frage nicht immer ſo
ſchnell beantwortet, wie ſie geſtellt iſt. Tauſenden, beſonders den
Söhnen der Provinz, gewährt ein freundliches Geſchick

anz genau da wieder anzuknüpfen, wo man vor dem Eintritt insdie iment abbrach; aber noch mehreren geht es nicht ſo gut, ſie

müſſen ſich von Neuem nach Lohn und Brod umſehen, mitunter
koſtet es ſogar einen ziemlich herben Kampf um eine neue und ge-
ſicherte Exiſtenz. Dieſen letzteren wieder zu ſchnellerer Arbeitsgelegen-
heit zu verhelfen, dienen die Angebote in den Zeitungen, oder die
unentgeltlichen Arbeitsnachweisſtellen für die dieſen Herbſt
zur Entlaſſung kommenden Reſerviſten, deren Benutzung wir ange-
legentlichſt empfehlen.

Unfall beim Abſpriugen von der Straßenbahu. Als
der anſcheinend ſchwer bezechte Arbeiter Guſtav Lehmann, welcher
den Motorwagen bis zum Königsplatz benutzt hatte, daſelbſt in ver
kehrter Richtung abſprang, ſtürzte er ſo unglücklich nieder, daß er
einen ſchweren Bruch des rechten Fußknöchels erlitt er mußte dieſer-
halb in die Klinik aufgenommen werden.

Straßennnfall. Geſtern Abend gegen 6 Uhr brach der
Jnvalide Heinrich Wagner in der neuen Promenade ohnmächtig
zuſammen. Die Urſache konnte nicht feſtgeſtellt werden. Derſelbe
wurde nach der Klinik

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln, vro
Ctr. 2,50-3,00 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25—30 Pfg. Zwiebeln, pro Ctr.
4,00 Mk. Zwiebeln, 5 Liter 60 Pfg. Gurken, zum Salat.

grüne, 2 Ltr. 25 Pfg. Bohnen, weiße, 2 Liter 30 Pfg.
Meerettig, pro Stück 10- 15 Pfg. Rekttig, ſchwarzer, pro Stück
5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5--10 Pfg. Blumeniohl, pro Stück

f Radieschen, 3 Bund 10 Pfg. Salat, grüner,

pro Pfd. 30--40 Pfa. Gänſe, pro Stück 4,00--5,00
Enten, pro Stück 2,00 Mk. Hühner, pro Stück 1,75 Mk. Hähnchen,
pro Stück 1,25 2,00 Mk. Tauben, pro Stück 30--40 Vfg.
Faſanenhähne, pro Stück 3,09 Mk. Faſanenhennen, pro Stück 2,00 Mk.
Rebhühner, Stück 0,80.-1,00 Mt. Birthühner, Stück Mt.
Haſen, pro Stück 3 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,20 Mk.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,20 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
1,30 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,75 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 0,80--1,00 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 2,75 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,80 Mk. Zander, pro Pfd. 60 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 55 Pfg. Weißſiſch, pro Pfd. 20--25 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. Mk. Steinbutte, pro Pfd. Mk.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 25-35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,25 Mk.
Tafel Krebſe, vro Schock 14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
5,00 Mk. Butter, pro Stück 55--70 Pfg. Eier, pro Mandel
1,10 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.
1,80 M. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfa. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70- 90 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg. Kalbfleiſch
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge

ſchrieben Am Freitag Plangt (für hier als Novität) Grillparzers
hiſtoriſches Trauerſpiel „Die Jüdin von Toledo“ zur erſten
Aufführung. Das Werk, welches im Nachlaß Grillparzers gefunden
wurde, hat namentlich am Deutſchen Theater in Berlin mit Agnes
Sorma und Joſeph Kainz in den Hauptrollen, eine große Anzahl
von Aufführungen erlebt und iſt dort ſtändig auf dem Repertoir.
Herr Oeſer, der neu engagirte jugendliche Held, wird gelegentlich
dieſer Aufführung in einer größeren Fachrolle auftreten. Das Werk
iſt vom Oberregiſſeur Wiſchhuſen in Szene geſetzt. Für
Sonnabend ſteht (als erſte Opernvorſtellung) Wagners „Lohen-
grin“ auf dem Repertoir.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Oer Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Bruckdorf, 21. Sept. (Ueber Land verunglückt.)
Das plötzlich ſcheu gewordene Pferd des Fleiſchermeiſters Koch hier
ſelbſt ging geſtern mit dem leichten Wagen durch, ſtieß bei der tollen
Fahrt gegen einen Prellſtein, ſo daß der Eigenthümer aus dem Ge-
fährt auf die Straße geſchleudert wurde, woſelbſt er längere Zeit
beſinnungslos liegen blieb. Derſelbe hat ſich eine Verſtauchung des
Rückgrates zugezogen. Das Pferd raſte weiter und wurde erſt in
Klepzig aufgefangen, wohin ihm ein Radfahrer gefolgt war.

H. Eönnern, 22. September. (Diphtheritis.) Da in
unſerer Stadt einige ſehr ſchwere Fälle von Diphtheritis vorgekom-
men ſind, empfiehlt es ſich, etwaige Klagen der Kinder über Hals
ſchmerzen fürſorgliche Beachtung zu ſchenken, damit vorkommenden-
falls durch ſchnelle Hilfe ſchlimme Folgen verhütet werden können.

It. Bitterfeld, 21. Sept. (Der geſtrige Viehmarkt)
war mit 308 Stück Ferkeln, 284 Stück Läuferſchweinen, 114 Kühen
und 11 Kälbern beſchickt. Die Preiſe betrugen bei mittlerem Umſatz
für Ferkel pro Paar 14--21 Mk., Läufer erzielten à Stück 45-60 Mk.
und Kühe brachten 300--360 Mk. pro Stück, Nachfrage nach Kälbern
war nicht. Pferde und Maſtvieh fehlte diesmal gänz;lich, überhaupt
ließ auch der Beſuch zu wünſchen übrig, ſodaß Käufer ebenfalls
fehlten und der Umſatz ziemlich unbedeutend war.

X Delitzſch, 21. September. (Aus der Unterſuchung s-
haft entlaſſen) wurde geſtern in Leipzig der Fahrrad-
händler Weſtkämper von hier. Genanntem iſt es gelungen, den
Unterſuchungsrichter von der Haltloſigkeit der Schreiber Polte r'ſchen

Ausſage, nach welcher Weſtkämper dieſem 9 Fahrräder ab
genommen haben ſollte, zu überzeugen, worauf der Unterſuchungs-
richter die ſofortige Freilaffſung des W. verfügte. Letzterer hat zwar
von dem Fahrradmarder zwei Räder im guten Glauben und zu
reellem Preiſe gekauft, iſt aber bei den nächſten Kaufangeboten miß
trauiſch geworden und hat die Sa e ſchließlich zur Anzeige gebracht.
Der letztere Umſtand hat deshalb auch den Polter bewogeu, die obige
unwahre Ausſage gegen Weſtkämper zu machen.

M Zörbig, 21. September. (Stadtverordnetenſitzung.
Kreisſynode.) Im Seſſionszimmer des Rathhauſes fand geſtern
eine Sitzung des Stadtrerordneten-Kollegiums ſtatt. Der Vorſitzende
gab der Verſammlung Kenntniß von den in letzter Zeit ſtattgehabten
außerordentlichen Reviſionen der Kämmereikaſſe und der
Stadtſparkaſſe. Der Beſtand der Kämmereikaſſe habe be
tragen am 25. Auguſt d. Js. 10 350,80 Mk., am 29. Auguſt
10 052,30 Mk. und der der Stadtſparkaſſe am 7. Sept. 4380,70 Mk.
Sodann theilte der Vorſitzende mit, daß vom Magiſtrat ein Lagerbuch
aufgeſtellt worden ſei, nach welchem laut der von einer Kommiſſion
vorgenommenen Abſchätzung ſtädtiſcher Befſitzthümer (Haus-, Acker
grundſtücken, Wieſen, Mobilien 2c.) das Geſammtvermögen der Stadt
Zörbig 874799,65 Mk., alſo nahezu 1 Million bekrage. Stadt-
verordneter Oberamtmann C. Dör ries als Mitzlied der Abſchätzungs
Kommiſſion erwähnt hierzu, daß die Ackergrundſtücke zu ganz
niedrigen Werthen abgeſchätzt ſeien. Zu der Organiſation des
Polizeidienſtes in den Städten wird ein ſeitens der Königl. Regierung
verſandtes Schreiben verleſen, wonach angeordnet wird daß in
Gegenden mit ſtarker Arbeiterbevölkerung auf je 900 Perſonen ein
Polizeibeamter anzuſtellen ſei. Bemerkt wird hierzu daß unſere
Stadt ſonach mit dem Beſchluſſe, einen zweiten Polizeiſergeanten
anzuſtellen, nur erſt das Allernothwendigſte geleiſtet habe. Schließlich
wird beſchloſſen, den Fiuraufſeher und Baumwärter Auguſt
Märker aus Brehna als Nachtwächter anzuſtellen. Der Antritt
ſoll am 1. Oktober erfolgen und die Probedienſtzeit Jahr be
tragen. Jm Gaſthof zum Schwarzen Adler hierſelbſt fand
geſtern die Kreisſynode der Ephorie Brehna ſtatt. Dieſelbe
ſchloß mit einem Mahle, an welchem ſich ſämmtliche Synodal
mitglieder betheiligten.

e. Artern, 21. Sept. (Botaniſcher Verein. Sturz
aus dem Fenſter.) Der Thüringiſche Botaniſche Verein wird am
nächſten Sonntag ſeine diesjährige Herbſtverſammlung in Artern ab
halten. Zu der Verſammlung werden Botaniker aus allen Theilen der
Provinz Sachſen und der Thüringiſchen Staaten
erſcheinen. Dabei ſoll auch unſere reichhaltige Salzflora, die zum
Theil ſehr ſeltene Pflanzen enthält, einer eingehenden Beſichtigung
unterzogen werden. An der Verſammlung können auch Nichtmitglieder
Theil nehmen. Das fünffährige Söhnchen des Schuhmachermeiſiers
Fleiſcher hierſelbſt ſtürzte geſtern beim Spielen aus dem Fenſier
des oberen Stockwerkes und zog ſich dabei nicht unerhebliche Kopf
verletzungen zu.

Sangerhauſen 21. Sept. (Eine unglaubliche
Rohheit) hat in der Nacht vom Sonntag auf den Montag ein in
einer hieſigen Familie bedienſtetes Mädchen über ſich ergehen laſſen
müſſen. Sie kam nach 12 Uhr Nachts von einem Tanzvergnügen



und befand ſich auf dem Nachhauſeweg, der ſie über die alle
Promenade führte. Hier wurde ſie von einigen jungen
Burſchen beläſtigt. Als ſie ſich die Zudringlichkei:en
verbat, wurde ſie von ihren Angreifern zu oden
geworfen und in nicht wiederzugebender Weiſe gequält. Schließlich
danden ihr die jungen Unholde die Röcke über dem Kopfe zuſammen
und ließen ſie liegen. Die Bewußtloſe wurde ſpäter von anderen
Paſſanten gefunden und aus ihrer ſchrecklichen Lage befreit.

Eiesleben, 21. September. (Deſerteur.) Geſtern Nach
mittag geſtellte ſich freiwillig im PolizeiBureau der Unteroffizier der
7. Kompagnie Jnfanterie- Regiments Nr. 152 Paul Schlegel,
welcher ſeinen Truppentheil am 13. d. Mts. aus Furcht vor einer
über ihn verhängten Strafe eigenmächtig verlaſſen hatte.

H. Weiſtenfels, 21. September. (Jurückgezogene Ver
Be vaſ Nachträgliches zur letzten Meſſeraffäre.)
Die Verſetzung des königlichen Rentmeiſters Morgenſtern nach
Neuſtadt i. O. iſt auf deſſen beſonderen Antrag vom Finanz-
miniſterium zurückgenommen wurden. Zu der Meſſerſtecherei in
der Nacht zum werden noch folgende Einzelheiten berichtet
Der Meſſerheld heißt Großer, der Geſtochene iſt der Buchhalter
Hünier. Dieſer hat ſechs Stiche, zwei in den Kopf, einen in den
Hals, einen in den Rücken und zwei in die Beine erhalten. Der
Blutverluſt war ſo groß, daß Hünier vor Schwäche nicht gehen
kann. Gefahr für ſein Leben iſt nicht vorhanden.

Th. Naumburg, 21. September. (Ein ſchlechtes Wein
jahr in Sicht.) Wenn der Gott der Reben im Laufe der
nächſten vier Wochen nicht Wunder thut, ſo wird die diesjährige
Weinleſe die erſte Stelle unter den ißernten
einnehmen. Während in günſtigeren Jahren um dieſe Zeit reife
Trauben ſchon Marktartikel waren, ſind die Beeren kanm ausge
wachſen und die Weinſtöcke nur winzig behangen.

Oſterfeld, 21. September. (Landwirthſchaftlicher
Verein.) Der Verein für Landwirthſchaft und Gewerbe, Obſtbau,
Geflügel und Vienenzucht beſchloß in ſeiner letzten Sitzung, am 16.,
17. und 18. Oktober d. J. im Saale des hieſigen Rathskellers eine
Obſt- und Kartoffelaus ſtellung zu veranſtalten. An
meldungsformulare ſind vom Schriftführer des Vereins, Buch
druckereibeſitzer Bliedtner hier, zu W Der Verein ehrte zwei
ſeiner Mitglieder, Fleiſchermeiſter F. Wagner und Zimmermeiſter
A. Larniſch, für ihre 30jährige treue Zugehörigkeit zu demſelben durch
Ueberreichung eines Diploms.

2 Treffurt i. Th., 21. September. (Diemen und Wind-
mühlenbrand.) Nachdem in vergangener Woche in unſerer
Nähe 2 große Strohdiemen abgebrannt waren (Bollſtedt), brannte
am Sonntag zwiſchen Flarchheim und Mülverſtedt wieder ein
Diemen, der nach Mülverſtedt gehörte, ab. Heute Morgen
um 4 Uhr erſcholl Feuerlärm in der Gemeinde Flarchheim. Es brannte
die Arnhold'ſche Windmühle ab. Gegen 4x Uhr ſtürzte die Mühle,
die bis in die Enden der 4 Flügel wie Jlluminationslämpchen
grauſigprächtig erglühte, in ſich zuſammen. Der Beſitzer war ſchon
ſeit r in Goßengottern und ſpielte zur dortigen Kirmes zum
Tanz auf.

p. Brottelwitz b. Mühlberg, 21. September. (Rüben-
kampagne. Dankenswerthe Einrichtung fürRübenarbeiter.) Die Zuckerfabrik zu Brottewitz beginnt ihre
diesjährige Kampagne am 27. Septemder. Recht knapp ſind hier in
dieſem Jahre die Arbeitskräfte. Während in anderen Jahren bei
Beginn der Kampagne die Zahl der Arbeiter voll war, fehlt in
dieſem Jahre ein großer Theil derſelben, ſo daß die Fabrik genöthigt
iſt, auswärtige Arbeiter zu beſchäftigen. Dieſe werden in der Arbeiter
kaſerne untergebracht und erhalten dort in der Kantine ein vorzüg
liches und billiges Mittageſſen. Das Eſſen koſtet 30 Pf., wovon die
Fabrik bezahlt. Die Arbeiter haben daher dieſe Einrichtung ſeit
ihrem Beſtehen zahlreich benutzt.

B. Erfurt, 21. September. (Verſchiedenes.) Jm hieſigen
ſtädtiſchen Krankenhaufe iſt eine Kapelle für evangeliſchen
Gottesdienſt erbaut worden, deren Einweihung zu Anfang des
nächſten Monats erfolgen wird gleichzeitig wird die Eröffnung der
ebenfalls neu eingerichteten heilgymnaſtiſchen Anſtalt er
folgen. Der hier verſtorbene Rentier Hermann Zange, der
frühere r der Ohlenrothſchen Buchdruckerei hier, hat ein Legat
von 7000 Mk. hinterlaſſen zur Vertheilung an jene Leute, die unter
ihm in der genannten Druckerei bedienſtet waren. Es kommen
17 Perſonen in Frage, die jede rund 410 Mk. erhalten.

J. Magdeburg, 21. September. (Havarie). In der Nähe
des ſtädtiſchen Hafens, gegenüber dem Zuckerſpeicher, iſt geſtern ein
W Kahn, der kieferne Bretter geladen hatte, untergegangen.

er Kahn war auf einen Anker geſtoßen und hatte dabei ein Leck
bekommen durch dieſes drang ſehr raſch viel Waſſer in den Raum
ein, das den Kahn in kurzer Zeit zum Sinken brachte. Auf dem

Kahn befanden ſich der Schiffer mit ſeiner Frau und drei Kindern.
Sämmtliche Perſonen konnten ſich retten. Mit der Hebung des
Kahnes iſt man noch beſchäftigt.

-88. Gr.-Salze, 21. Sept. (Schlimmes Leiden.) Wegen
eines ſchon ſeit Jahren beſtehenden krebsartigen Geſchwüres hatte
die Ehefrau Sophie Barthel wiederholt nicht nur ärztliche, ſondern
auch allerhand ſonſtige Heilmittel leider jedoch ohne Erfolg
angewendet. Als die Unglückliche in ihrer troſtloſen Lage die Hülfe
der Halleſchen Klinik aufſuchen wollte, zeigten ſich ſchon während der
Reiſe bedenkliche KrankheitsSymptome, die ſich derart ſteigerten, daß
ſie bald nach ihrer Ankunft in Halle verſtarb.

Löthen, 21. September. (Aus der guten alten
S Vor 50 Jahren erließ das Staatsminiſterium nachſtehende

ekanntmachung, welche die Betreffenden mit großer Genugthuung
erfüllte: „Seine Hoheit der älteſtregierende Herzog haben aus Ver
anlaſſung höchſtihrer neulichen erſten Anweſenheit in Cöthen gnädigſt

u genehmigen geruht, daß ſämmtliche von hieſigen Einwohnern bis
eute verſetzten Betten, Kleidungsſtücke und Haus

geräthſchaften bis zum Betrage von 5 Thalern ein
r r der Staatskaſſe eingelöſtwerden. Die Eigenthümer können dieſe Pfänder daher unentgelt-
lich aus dem Verſatze zurücknehmen, haben ihre Pfandſcheine jedoch
zuvor mit einem Stempel verſehen zu laſſen.“

t. Radegaſt i. A., 21. September. (Feuerwehrfeſt.) Am
vergangenen Sonntag feierte die hieſige freiwillige Feuer-
wehr das Feſt ihres 25 jährigen Beſtehens, verbunden mit
dem Verbandstage der anhaltiſchen Feuerwehren. An
dem nach den Verbandsverhandlungen und dem Feſteſſen veranſtalteten
Feſtzuge betheiligten ſich 20 Vereine mit ekwa 350 Mitgliedern.
Den noch aktiven 9 Gründern des hiefigen Vereins wurde die
vom Herzoge geſtiftete Medaille überreicht.

Hüſten, 21. Sert. (Verlegung der Betriebs-
inſpektion.) Jm Eiſenbahnminiſterium iſt nunmehr die Ent
ſcheidung getroffen, daß die hieſige Betriebsinſpektion nach Aſchers-
leben verlegt wird.

W Bunuttſtädt, 21. Sept. (Feuer.) Am 18. d. Mts. Abends
gegen 64 Uhr brach in der Scheune des Landwirthes Karl Buſch
mann in Buttſtädt Feuer aus. Der Jnhalt der Scheune iſt
gänzlich vernichtet.

Sn. Dresden, 21. Sept. (Verſchiedenes.) Die feierliche
Enthüllung des Ludwig Richter- Denkmals auf der
Brühlſchen Terraſſe fand heute Nachmittag 3 Uhr ſtatt. Die Be-
völkerung Dresdens hat abermals eine ganz erhebliche Zu
aahme erfahren. Sie belief ſich am 1. September auf 385300
Perſonen.

Chemnitz, 21. Sept. (Ein l im Luſt-
mordprozeß Beuchel.) Die nächſten Montag beginnende und
auf drei Tage berechnete Verhandlung gegen den Stuhlbauer
Beuchel, der bekanntlich des Luſtmordes an ſeiner Geliebten be-
ſchuldigt iſt, dürfte kaum mit einem Todesurtheil enden. Nach
Lage der Sache iſt es vielmehr wahrſcheinlich, daß die Geſchworenen
Todtſchlag und verſuchte Nothzucht annehmen. In dieſem Falle
könnte die höchſte Strafe nur 15 Jahre Zuchthaus ſein.
Wenn ſich jedoch eine Meldung aus Freiberg bewahrheitet, wird
Beuchel in dieſer Periode überhaupt nicht zur Verhandlung
kommen. Der Freiberger Korreſpondent der „Ch. N. N.“ meldet
nämlich, daß man dort am Sonntag einen Handwerksburſchen ver

haftet habe, welcher ſeinem lege hrten erzählte, er ſei an dem
frag lichen Morde betheiligt geweſen. Der betreffende
Menſch heißt Reinhardt und iſt preußiſcher Unterthan. Die
weiteren Unterſuchungen werden ergeben, inwieweit man der Sache
Wahrheit beimeſſen kann. Trifft die Weidung zu, dann wird die
Verhandlung gegen Beuchel noch in letzter Stunde vertagt werden,
zumal derſelbe noch immer leugnet.

Neues von Bi?marck.
Soeben iſt der dritte Band des Bismarck-Portefenilles

von Heinrich von Poſchinger bei der „Deutſchen Verlagsanſtalt“
in Stuttgart erſchienen. Es umfaßt den Zeitraum von 1848
bis 1878. Das Jntereſſanteſte darin ſind die Mittheilungen
aus dem großen Kriegsjahre. Wir reproduciren Einiges daraus,
um auf den hiſtoriſchen Werth des Bandes binzuweiſen:

Mainz, 7. Auguſt 1870, 720 Vormittags.
Telegramm Bismarcks an die „Kölniſche Zeitung“: Am 6.

glänzender Sieg der dritten deutſchen Armee (Kronprinz) bei
Hagenau über die vereinigten Korps von Mac Mahon, Failly
und Canrobert. Bis jetzt 4000 Gefangene eingebracht, worunter
über 100 Offiziere, einige 39 Geſchütze, 6 Mitrailleuſen, 2 Adler.
Die franzöſiſchen Armeen werden ſich rückwärts konzentriren und die
entſcheidende Schlacht bleibt dann allerdings dort, weiter in Frank
reich hinein, noch zu ſchlagen. Aber die unmenfſchliche
mordbrenneriſche Art der Kriegführung, in
der ſie eine offene Stadt wie Saarbrücken vor
ihrem Abzug in Brand ſtecken, ſchreit zum
Himmel faſt noch mehr als der auf Länderraub
erichtete Zweck ihres Kriegsanfalls auf unſer
riedliches Vaterland und der Himmel wird ſie

ſtrafen durch den Arm unſerer durch ſolche Gewaltthat zu ver
doppelter Zorneswuth entflammten Krieger

Herny, 13. Argun 1870.
Beim Abendbrod ſprach Bismarck in Gegenwart

der Grafen Bismarck-Bohlen, Lehndorff und
Redern, ſowie des Geheimraths Stieber ſeine
feſte Abſicht aus, ElſaßLothringen an Frank
reich nie wieder herauszugeben. „Geſtern Abend“,
ſchrieb darüber Stieber an ſeine Frau „hade
ich mit Bismarck Bohlen, Graf Lehndorff und Graf
Redern, Adjutant des Prinzen Friedrich Karl, beim
Miniſterpräſidenten ſelbſt zu Abend geſpeiſt. Wir fünf waren
allein nur Hofrath Taglioni ging ab und zu. Der Miniſter hatte
ſelbſt Kaffee gekocht wir ſaßen in einer elenden Bauernhütte.
Graf Bismarck war längere Zeit allein mit mir Er ſchloß
mit den Worten: „Was doch aus einem pom merſchen
Landjunker, den früher alle Welt angefeindet,
Alles werden kann.“
Die Privatbriefe, die das Portefeuille enthält, zeigen

Bismarck, wie alle, die man von ihm kennt, als Mann von
Gemüth, Takt und Form. Sehr zutreffend erinnert der
Herausgeber an den Ausſpruch eines Wiener Blattes, daß von
den großen Männern, die dieſes Jahrhundert geboren, nur
einer gegen die Veröffentlichung ſeiner Briefe etwas einzu
wenden hatte Bismarck

Vermiſchtes.
Ertrnunken. Bei Althagen in der Nähe von Ribnitz iſt ein

Fiſcherboot gekentert zwei Brüder Mix ſind ertrunken, der Vater
wurde gerettet. Bei Wuſtrow ſind ebenfalls inſolge Kenterns eines
Bootes der Schiffer Pieplow und der Steuermann Lockmann ertrunken.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 22. September.

Wetterbericht vom 21. Septbr., Abends 11/, Uhr-
Ueber Nordeuropa zieht ein umfangreiches Depreſſionsgebiet
dahin, welches auch in Deutſchland vielfach trübes, ſtellenweiſe
zu leichten Regenfällen geneigtes, eiwas wärmeres Wetter ver
anlaßte, theilweiſe wurden auch ſtarke Winde gemeldet. Das
Hochdruckgebiet iſt ganz ſüdwärts verdrängt, ein flaches Mini-
mum nähert ſich auch von Südweſten.

Vorausſichtliches Wetter am 23. Septbr. Zeilweiſe
heiteres, vielfach wolkiges Wetter mit etwas Regen, Nacht kühl,
Tag warm.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Cronberg, 22. Sept. Die Kaiſerin Friedrich iſt

geſtern von hier nach Breslau abgereiſt.
Kiel, 22. September. Jn Gegenwart der Großherzog-

lichen Familie von Mecklenburg und der Prinzeſſin Friedrich
von Preußen wurde heute Vormittag das Denkmal für den im vorigen
Jahre verunglückten Herzog von Mecklenburg und 8 Mann des
Torpedobootes S 26 feierlich enthüllt. Admiral Köſter hielt
die Weiherede und legte einen Kranz des Kaiſers nieder.

Eſſen, 22. Sept. Die Meldung betr. die Entlaſſung nicht
nationaleritalieniſcher Arbeiter auf der Zeche Präſident iſt nach Aus-
ſage der Zechenverwaltung unrichtig. Richtig iſt nur, daß 10 Arbeiter
gekündigt wurden, weil Geſteinarbeit nicht mehr vorhanden und
die Arbeiter auf der Kohlengewerkſchaft nicht mehr beſchäftigt
werden können.

Bndapeſt, 22. September. Jn hieſigen parlamentariſchen
Kreiſen verlautet, daß der Rücktritt des Handels und des
Juſtizminiſters demnächſt erfolgen werde. Der erſtere werde
e den Grafen Stefan Tisza, letzterer durch Pulzki erſetzt
werden.

Rom, 22. Sept. Verſchiedene Blätter erklären die Nach
richt eines auswärtigen Blattes, daß bei der bevorſtehenden An
weſenheit Kaiſer Wilhelms in Venedig die italieniſchen Miniſter ihm
über internationale Maßregeln gegen die Anarchiſten konferiren
würden, für unbegründet.

Rom, 22. September. Der „Jtalie“ zufolge hätten
mehrere Mächte beſchloſſen, im Oktober zuſammenzutreken zum
Schutz vor Attentaten und anarchiſtiſcher Propaganda in
Kaſernen und Werkſtätten.

Gibraltar, 22. September. Die Kaiſer-Yacht Hohen-
zollern iſt geſtern, von Kiel kommend, hier eingetroffen und
wird binnen kurzem nach Venedig weitergehen.

Alexandrien, 22. September. Nach Meldungen hieſiger
Blätter wird Kaiſer Wilhelm am 25. November in
Cairo einen großen Empfang abhalten und dann ſeine Nilreiſe
nach Ober- Aegypten antreten, die auf 6 bis 7 Tage berechnet
iſt und ſich bis zu der Grenzſtadt Aſſuan erſtrecken ſoll.

London, 22. September. Die Dimes meldet aus
Santiggo de Chile, daß bis zum verfloſſenen Dienstag der
argentiniſche Geſandte ſich geweigert habe, auf den chileniſchen
Vorſchlag, die ganze Grenzſtreitfrage dem engliſchen Schieds
ſpruch zu unterwerfen, einzugehen. Die Lage ſei jetzt un
haltbar. Frühere Meldungen, daß die Grenzſtreitfrage bei
gelegt ſei, ſind unbegründet.

London, 22. September. R. B. erfährt aus beſtimmter
Quelle: Es verlautet, Deutſchland und OeſterreichUngarn
hätten abgelehnt, ſich dem von den anderen vier Mächten vor-
elegten Plane zu einer Regelung der kretenſiſchenFrage anzuſchließen, ſagten jedoch andererſeits zu, den Sultan

nicht zu unterſtützen. Die Nalkur des von den vier Mächtenaufge ſelten Planes iſt nicht bekannt.

London, 22. Sept. Das Haus Rothſchild wird der
ſpaniſchen Regierung nach Abſchluß der Friedensverhandlungen
eine Anleihe von 4-5 Millionen Pfund Sterling gegen
Sicherſtellung durch die Minen von Almaden gewähren.

London, 22. Sept. Die internationale Ver-
ſtändigung zur Bekämpfung der Anarchiſten wird an
der Weigerung Englands und der Vereinigten Staaten ſcheitern.

Kandiag, 22. September. Admiral Nosl hat die für die
las der Waffen der Muſelmanen geſtellte Friſt ver
ängert.8 Kamerun, 22. Sept. Der Dampfer der HamburgAmerika-

linie „Valdivia“ mit der Tiefſeeexpedition an Bord iſt wohl
behalten hier eingetroffen.
Ppoaris, 22. Sept. Die radikalen Blätter greifen den
General Zurlinden und den Kriegsminiſter Chanione auf's
Schärfſte an, weil ſie e der Rachſucht des
Generalſtabes auslieferten. ie ganze gegen Picquart
erhobene Anklage ſei bisher vom Generalſtabe be-
gangen. Die „Aurore“ erklärt, Briſſon habe ebenſo feige
wie beſchränkt gehandelt. Es verlautet, das Civilgericht werde
nunmehr Picquart zur Verfügung des Kriegsgerichts ſtellen. Dem
„Matin“ zufolge ſollen in den Akten des Dreyfus-
Prozeſſes Papiere vorhanden ſein, die in keinem Zuſammenhang
mit dem Prozeß ſtehen, in denen nicht einmal der Name
Dreyfus ein einziges Mal genannt ſei. Dem „Kl. Journ.“
v ſoll W von Marchand geführten Expedition Verſtärkung
geſchickt werden.

Paris, 22. Sept. Dem Figaro zufolge wurde in Lille
geſtern Mittwoch ein Hauptmann von einem jungen Menſchen
durch 5 Revolverſchüſſe verwundet. Bei der Verhaftung
weigerte ſich der Uebelthäter, ſeinen Namen zu nennen, und gab
an, den Hauptmann nicht zu kennen. Man vermuthet, daß
der Verhaftete Anarchiſt iſt.

Peking, 22. September. Die Dimes meldet, daß die
jüngſten kaiſerlichen Dekret hauptſächlich dem Einfluß des
Reformators Kanton's, J ſowie auch dem Kaiſer
ſelbſt zuzuſchreiben ſeien. Der Kaiſer werde jetzt verlaſſen und die
KaiſerinMutter habe die Zügel der Regierung in der Hand
und werde alle Edikte vor ihrer Veröffentlichung prüfen. Dies
dürfte die Wiedereinſetzung Li-Hung-Tſchangs bald zur
Folge haben.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
S Weg Eiſengieſzerei und MaſchinenbauAktienGeſell

ſchaft. Die Geſellſchaft war das ganze Betriebsjahr 1897 98 ſtark
beſchäftigt, ſo daß ſich die Ausführung der beſchloſſenen Neubauten
und Neuanſchaffungen an Werkzeugmaſchinen als ebenſo nothwendig
wie fruchtbringend erwies. Die Erweiterungen genügen indeſſen den
Bedürfniſſen noch nicht, und der Bericht empfiehlt daher, für die
Beſchaffung einer elektriſchen Centralanlage und anderer unerläßlicher
Neubauten 250 000 zur Verfügung zu ſtellen. Auf dem Fabri
kationskonto weiſt die Bilanz in fertigen und halbfertigen Materialien
ein Mehr gegen das Vorjahr auf, das durch die verſpätete Fertig
ſtellung der Baulichkeiten für eine abgelieferte Brikettanlage ent
ſtanden iſt. Die Fertigſtellung iſt inzwiſchen erfolgt. Das Debitoren
und Wechſelkonto iſt zurückgegangen und die Beſtände an Bankier-
guthaben u. ſ. w. ſind geſtiegen. Der Rohgewinn beträgt 407 790,36
und ſoll wie folgt verwendet werden Abſchreibungen 50 600 als
Rückſtellung auf Debitoren 15 000 AC, zur Tantième an den Auf-
ſichtsrath 16 883,74 ferner zur Tantième an Vorſtand, Beamte
und zur Verwendung im Intereſſe der Arbeiter 33 767,48 C. und
zum Beamtenpenſtonsfonds 13 507 Der Reſtgewinn ſoll benutzt
werden zur Vertheilung einer Dividende von 20 2 (gleich 264000
ferner 8000 zur Vertheilung von Gratifikationen an die Arbeiter
und 6018,60 c. Uebertrag. Die vorliegenden und in Ausſicht
ſtehenden Aufträge laſſen auch für das laufende Geſchäftsjahr günſtige
Erfolge erwarten.

Jn der heute ſtattgehabten außerordentlichen
General Verſammlung der Werſchen Weißenfelſer
Braunkohlen Aktien Geſellſchaft in Halle a. S.,
in welcher 9 Aktionäre in Vertretung von 1280 Aktien er
ſchienen waren, wurde behufs Erweiterung des Unternehmens
die Aufnahme einer mit 4 Prozent verzinslichen Anleihe von
500 000 Mk. beſchloſſen. Dieſe Anleihe iſt von dem Bankhauſe
Reinhold Steckner in ge a. S. übernommen und wird dem
nächſt zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt werden.

e

Coneursfachen, Zahlungseinſtellungen e.
Nachlaß des verſtorbenen Kürſchners Julius Zenker in

Eisleben, Fabrikant Arthur Oscar Arnol d, Jnhaber der Firma
Arnold Erler Co. in Mügein bei Pirna, Kaufmann Paul Saſſe
in Halberſtadt, Schuhmachermeiſter Carl Schroeder in Staßfurt,
Gutsbeſitzer Karl Gottlieb Neumann in Lückendorf bei Zittau.

Markktberichte.
Preiſe am Berliner Frühmarkt am 21. September

ver 1000 kg nach der „Bank und Handelszeitung“.

Weizen loko
feiner J 174 183mittir 162-27Se u 7 e a 7 o STermine Okt. 166- 16320

Roggen lolo
feiner e 143 148mittler e e 2 4 131 142
Derpt. -141,75Termine Oft. 141,80 130,75

Futter
Gerſte loko e 7 116 135Hafer lof o.oſtpr., weſtpor. 157 163poſ. uckerm. 158--163,50

feinſter 7 u 148 165,50mitiler. 136 1144geringer 129 134
Viehmärkte.

Berlin, 21. Sept. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 358 Rinder,
1762 Kälber, 1014 Schafe, 8819 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt feblen b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters
48--52. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths fen
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen o. gering
genährte 48-52. rſen und Kühe: a vollfleiſchige, ausgemäſtete



Wilen, höchſten Schla s iſchi z z g, evöchf chlachtwerths ſehlen d. vollfleiſchige, ausgemäſtete Rückſicht auf das morgen zu Ende gehende Bergungsrecht der neuen Magdeburg, den 22. September 1898. E. Cra
Fühbe, höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. à j nie ruht n9 fehlen e. ältere Akti Argentinier 33/,.qusgemältete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen en. Bentimter ruhig Ultimogeld s Privatdiskont 3, Korngzuckererci. on 92 Rohzucker I. Orodutt Te an 91.

J. mäßig genährte Färſen und Kühe 50—52; e. gering genähtte rren hen e tat e h ſt Aatee Sot Zugerberichte. h e eu r T h. r e G ſt e I. 24 25. Nov Dez. 9,75 G 9,771 G.gute Saugkälber e. etzage r Hamburg, den 22. September. (Eig. Dragtvericht). e Jene i 7
gering genährte Kälber eeſſet 43 56. Schafe: a. Maſtiämmer Sugerna e e h Green c r e c C Cheeeund jüngere Maſthammel 61--64; v. ältere Maſthammel 5660; J Sen 2 e res a Sord W Stwamung: ruhis. n
e mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 50—54; Hol gute v Rärz e m Keris
ſteiner Niederangsſchafe fehlen. Schweine Man zahite für 100 Pfd. Rovdr. 5.70 Na 16 02

20 rade a. voliſſeiſchige, kernige nene vvon- 2 eaſſen und deren Kreuz hi i ü talt, 58; d. (Käſer) 60, e. fleiſchige S r Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
wickelte 52-- 55; e. Sauen 52—55. Verlauf und Tendenz: Der am 22. September 1898.
Rinderauftried wurde bis auf wenige Stück geräumt. Der Kälber t e er geſtaltete ſich rege. Vom Schafauftrieb blieben weniger als Preis pro 100 Kilogramm
wen Der Schweinemarlt verlief ruhig und wird Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

geräumt. Mk. Mk. Mk. Mk. A.Coursbericht der Banfürmen zu Halle 1. 6. alberſtadt 16,00 16,60 18,80—14,00 17.00 18,60 14,00-15,00 172019,00
e 16,00-16,65 14,00 16,00 19,00) 14,00 15,00 17,40 18,50Börſe vom 22. September 1898, m Zt. Coursnotiz n v 13,20--13,80 7 13,60--14,40 18,00--20,00

0 T T T TS u Stendal 16,00 16,40 13,00--13,50 14,00 15,40 13,00 15, 50 ce e h v Jerichow I 13,60 17,30Teſse 9 h Stadt Anleibe von i. n 9890 0 Delitzſch 16,00 17,20 14,00--15,10 13,00 15,00h e von i. Wittenberg 16,00 16,60 13,20 16,00 12,00--13,00 16,00ca hie e 1410 16,85--17209 1365 7erſtädter 31 StadtAnleihe von 1890. 3 99 15 G Liebenwerda 15,70 16 80 14 10-14 70 17 50 17 69 12 25 12 75 ee h l Saalkreis 15,0c2) e e Se e e See Merſeburg 17,20 15,10 16,50 St iandbriefe e Weißenfe.s 16,50 16,80 14,40 15,00 16 00--18,00 13,00--14,00 vc r i 16,40 17,20 14,10--15,00 16,00 17,00 13,50 15,50 19,00 22,00HalleHettſtedter 9i h Es. Dbl. i 990) 6 Sachſen Altenburg 16,40 16,80 14,50 15,00 15,00 16,00 13,50 15,50
gnappſchaf sgenoſſenſchaft 490 Anleide o Eckartsberga T 17,20 T Tn J (Breti.Nebra) zu Sangerhauſen S 18,60 18,20)Fabrie n 6060 WMansfeld. Gebiroskr. 15,50 16,30 13,80 14,20 16,00 18,00 12,50 13,25 21,50 24,00A.G. 4 ſo Theilſchulvo. rücz. mit 103 Mansfelder Seekreis S 18,005)Halle ſche Aktien Brauerei Kſ, o Hyvotd.Anleide a 20200 3 Bernburg 16,00 16,556) 2 1730Körbisdorf Zuckerfabrik 49 eten Anleihe 4 19050 3 Cöthe 45Sewerkſchaft Ludwig II, o HopotbetenAnleide. 4 100 G öthen T r 17,657) SVWaldauer Srauntodien 49 rich 102 90. ul Erfurt 16,00 18,00 14,00--16,00 16,00 18,00 13,00 14,00ſtſch Th. Braunkohl.Verw. Schuldv. s 4 100,5 B Langenfalza 14,49 17,208) e We
WerſchenWeißenjelſer Braunkohlen 4 Schuldv. r 414 100 5 bz. RNordhauf 5geiger e c eeteben e Lathrais, Keneeiren 15,00 16,00 13,50 14,20 15,005-1700) 12,00--12,80 15,00--17,00

m eeſche Bantverein- eiten z c m 18,0020) 13,00 18,80e 1897 e5,00abrit-Actien. 18867 121 e 5Tröllwiger e e h diag i c m r h r de 9) r r aus ſehr gelagertem Beſtande gedroſchen. grünenedorier SrauntuJnd.-ictiern.. cbſen. aiſergerſie. Shirriff. Hannagerſte. verregnet und etwas feucht, mit ſchwachem Geruch. feinſte überre nnteee Rot Landgerſte is do V ſage o Wlauizi ſEerfabrikAectiener n u S eSierbrauerei Act.. 96 57 5, C dz. 95 i ie See w wgee dnurg c Induſtrie Vapiere. peene e e ealleſche StraßenbahnActien e I is57 221.00 s 9 rüngen do. do. 10ö 4 102,10 de ar.ildebrand'ſche MühlenwerteActien 1896/97 11 4 195.00 G uto, B t 20 33650Körbisdorfer ZuckerfabrikActien 1897/98 4 der Berli Hividende 1897. h 5 53830 bz. v9 eſell r r v. Paul Reuß Aktien wo 10 148,00 G S erliner Börfe Ciſendahn Stamm- i. Stamm A.G. Anilinſadt. [121,(246,7566 Pomm. Naſch. z 136 10
e le l 52.3 r 2 r Aechitiag GSrioritäts Actien. ten erier irhoe Arie Stettin

er NalzfabrikActien 6 25 fe e Prengiſche an dentſe don een en en W 4 e F60106. Dividende 1897. do. do. Kagendofer 12 260,7566 oo. St. Pr. zu 142.25ür die S mee u rig es m 33238 ige v h. St.Sr.. 8ilzſ180/90 r rei 27133 Sleſ. Zinkdätte e 8 33
e e Br. Retien 72 2 Deutſche Keichs Anleihe 31/101,75 am u z t Berl. Elektricität Werte 32050 Schwarzkopff s g. 24540

853 e ſie s i e Neger iFertig e e el e u h e etgeg, ne S iön k. on eutee Se g e e. e le Su- |3J ent r n W r 1806/97 123 75 G Preuß. Conſ. Anleihe z Zu atedrassr Sadn La. B. iz nen. m F Sude c eurger t 33

j e n den 960. S es ee T 2nie Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe e 23240,02 G Kamb. zu 103 80 20 22 rn n cond. 10 Thale e 7. 00P 5 under Unftou. Tdürtn eDie Kourſe der mit bezelchneten Papiere verſtehen ſich in Narkt für ein Stück. un 5 Egeſtorff Salzwerte S 139,00 Veneregein alen e u u
nd Je Sag 8930 a Zinemezroaon. p 9710 Zu 7 erleſen 277 7703 25 223 Anufangs-Courſe vom 22. September 1898, do. do. 33 99.00 9 e Se en. w Selſentirchen Sergwert. 9 so

r nitgethetlt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft. S Hahn a t u h e San e e sund en. 22225 Brand u n e Na v e i n 25 VWethſelConrſer en. 3325 i e r 3 un n r Rortheen Weiſe m 2 z n r z r 0e 9 e wer rer ambu 3 2 riva t i 3Arbeiter e e e eeeeeesereeeeeegere 202,10 a Wien e e o 20 van Ledéerehit 9925 n v discont 3 /4
e e eeeseeeeeseegese es 7 2 eilmeer D. J nn. v aAusſicht Dreedner 160,60 FJtaliener 22,26 t ter as o Sank- Actien. du a Sdamrodc. 12 1193 90 r Schweiz 100 Fr. tz. 80,45B
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Kmkliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung

für diejenigen jungen Leute, welche in die Unteroffiziervorſchulen
einzutreten wünſchen.

1. Die Unteroffiziervorſchulen haben die Beſtimmung, geeignete junge Leute
von ausgeſprochener Neigung für den Unkeroffizierſtand in der Zeit zwiſchen dem
Verlaſſen der Schule nach beendeler Schulpflicht und dem Eintritt in das wehr-
gflichtige Alter derart vorzubilden, daß ſie für ihren künftigen Beruf tüchtig werden.
Bei militäriſcher Erziehung ſollen ſie dort Gelegenheit finden, ihre Schulkenntniſſe
ſo weit zu ergänzen, wie dies nicht nur im Hinblick auf den militäriſchen Beruf,
ſondern auch für ihre ſpätere Verwendbarkeit im Militär-Verwaltungs bez. Civil
dienſt wünſchenswerth iſt. Daneben wird der körperlichen Entwickelung und Aus
bildung unter vorzugsweiſer Berückſichtigung der Anforderungen des Militärdienſtes
beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet.a Unteroffizierſchulen dauert in der Regel2. Die Ausb.ldung in den
zwei Jahre.

3. Die Zöglinge der Unteroffiziervorſchulen gehören nicht zu den Militär
verſonen des Reichsheeres. Denſelben ſtehen daher bei vorkommenden Dienſt-
beſchädigungen keine Anſprüche auf Jnvaliden-Wohlthaten zu. Die Aufnahme be
gründet aber die Verpflichtung, aus der Unteroffiziervorſchule, unter Uebernahme
der für die Ausbildung in einer Unteroffizierſchule feſtgeſetzten beſonderen Dienſt-
verpflichtung, unmittelbar in die hierfür beſtimmte Unteroffizierſchule überzutreten
und für jeden vollen oder auch nur begonnenen Monat des Aufenthaltes in der
Unteroffiziervorſchule zwei Monate über die geſetzliche Dienſtpflicht hinaus im
aktiven Heere zu dienen für den Fall aber, daß ein Zögling dieſer Verpflichtung
überhaupt nicht oder nicht in vollem Umfange nachkommen ſollte, die auf ihn ge
wendeten Koſten, 464 Mark für jedes auf der Unteroffizierſchule Jahr,
ſofort zu erſtatten. Im letzteren Falle ſind die nicht ein volles Jahr bezw. einen
vollen Monat ausmackenden Friſten tageweiſe zu berechnen. Wird ein Zögling als
zum Unteroffizier ungeeignet aus der Unteroffiziervorſchule entlaſſen, ſo iſt er zur
Erſtattung der Koſten nicht verpflichtet. Auch übernimmt derſelbe für einen etwaigen
über zwei Jahre hinaus erforderlich werdenden Aufenthalt in der Unteroffiziervor
ſchule keine beſondere Verpflichtung.

4. Bei dem Uebertritt in die Unteroffizierſchule hat der Freiwillige den
Fahneneid zu leiſten und ſteht dann wie jeder andere Soldat des Heeres unter den
militäriſchen Geſetzen.

5. Nach der in der Regel zwei Jahre dauernden Ausbildung in der Unter
offizierſchule werden die in den Unteroffiziervorſchulen vorgebildeten Unteroffizier
ſchüler an Jnfanterie, Jäger-, Marine Infanterie und Artillerie Truppentheile über
wieſen, und zwar diejenigen Unteroffizierſchüler, welche die Befähigung hierzu er
worben haben, als Unteroffiziere

6. Die Aufnahme in eine Unteroffiziervorſchule iſt von folgenden Be
dingungen abhängig

Die Aufzunehmenden dürfen in der Regel nicht unter 15, aber auch nicht
über 16 Jahre alt ſein.

Sie müſſen ſich tadellos geführt haben, vollkommen geſund, im Verhältniß
zu ihrem Alter kräftig gebaut, ſowie frei von körperlichen Gebrechen und wahr
nehmbaren Anlagen zu chroniſchen Krankheiten ſein und ein ſcharfes Auge, gutes
Gehör und fehlerfreie (nicht ſtotternde) Sprache haben.

Sie müſſen leſerlich und im Allgemeinen richtig ſchreiben, Gedrucktes (in
deutſcher und lateiniſcher Druckſchrift) ohne Anſtoß leſen können und in den vier
Grundrechnungsarten bewandert ſein.

Bettnäſſer, Bruchleidende und mit Fußſchweiß behaftete junge Leute dürfen
nicht aufgenommen werden.

7. Wer in eine Unteroffiziervorſchule aufgenommen zu werden wünſcht, hat ſich,
nachdem er mindeſtens 144 Jahre alt geworden iſt, begleitet von ſeinem Vater oder
Vormund, perſönlich bei dem für ſeinen Aufenthalsort zuſtändigen Bezirks-
kommando oder bei dem Kommando einer Unteroffiziervorſchule vorzuſtellen und
hierbei folgende Papiere vorzulegen

a) ein Geburtszeugniß (A. V. Bl. 1892 S. 182 Nr. 212).
b) den Konfirmationsſchein bez. einen Ausweis über den Empfang der erſten

Kommunion,
c) ein Unbeſcholtenheitszeugniß der Polizei-Obrigkeit,
d) etwa vorhandene Schulzeugniſſe,
e) eine amtliche Beſcheinigung über die bisherige Beſchäftigungsweiſe, über früher

überſtandene Krankheiten und etwaige erbliche Belaſtung.
Der Bezirkskommandeur c. veranlaßt die ärztliche Unterſuchung, welche nur

Mittwochs und Sonnabends von 8--10 Uhr ſtattfindet, die ſchulwiſſenſchaftliche
Prüfung und die Aufnahme einer ſchriftlichen Verhandlung über die unter 3 er
wähnte Verpflichtung, welche vom Vater oder Vormund mit zu unterzeichnen iſt.

8. Jnſoweit Stellen frei ſind, erfolgt die Einberufung in der Regel nach
vollendete 15. Libensjahre in die Unteroffiziervorſchulen in Weilburg, Annaburg,
Jülich und Woh.au im Oktober, in die Unteroffiziervorſchule in Neubreiſach im April
jeden Jahres durch Vermittlung der Bezirkskommandeure.

Diejenigen jungen Leute, welche 16 Jahre alt geworden ſind, ohne einberufen
worden zu ſein, ſind von der Aufnahme ausgeſchloſſen und erhalten daher die ein
geſandten Papiere zurück.

9. Die Einberufenen haben ſich zunächſt in das Stabsquartier des Bezirks-
kommandos zu begeben. Hier werden ſie nochmals unterſucht und erhalten im Falle

der Brauchbarkeit:
a) Für die Zureiſe dorthin eine Vergütung bei Eiſenbahnverbindung von 1,5

bei Landweg nächſte Poſtſtraße ohne Rückſicht auf das wirklich be
nutzte Beförderungsmittel von 10 4 für jedes km.

b) An Zehrgeld
bei Reiſen auf der Eiſenbahn für jedes km 0.5
bei Reiſen auf den Landwegen für jedes km 1,5

Die gleichen Entſchädigungen wie zu a und b ſind zuſtändig für den
Weitermarſch zu der betreffenden Unteroffiziervorſchule bezüglich des etwa
zurückzulegenden Landweges und des Zehrgeldes.

Letzteres beträgt jedoch für die ganze vom Heimathsorte zurückgelegte
Strecke mindeſtens 1

Für die Eiſenbahnfahrt vom Bezirkskommando zu der Unteroffizier
ſchule*) wird ein Militärfahrſchein nach Muſter A der Vorlage III der
F. Tr. O. (mit Abſchnitt 2 Anerkenntniß für die Militär-Verwaltung)
ausgeſtellt.

Das Fahrgeld iſt zu ſtunden.
Auf dem Fahrſchein iſt die Unteroffizierſchule**) näher zu bezeichnen,

bei welcher das Fahrgeld zu liquidiren iſt.
Die den Einberufenen gezahlte Vergütung bis zum Stabsquartier

ſowie der weiter gezahlte Vorſchuß iſt auf der Geſtellungsordre er
läuternd zu vermerken, und erfolgt hierauf Erſtattung durch die Unter
offiziervorſchule.**)

Den Bezirkskommandos dienen die Abſchnitte der bez. Poſtanweiſungen
als Einnahmebeläge.

Die Beſtimmungen der Dienſtvorſchrift über Marſchgebührniſſe bei Ein
erufungen zum Dienſt ſowie bei Entlaſſungen vom 22. Februar 1887 finden auf

die zu den Unteroffiziervorſchulen einberufenen jungen Leute keine Anwendung.
Vorſchüſſe auf die Reiſe- und Zehrgelder für die Zureiſe zum Stabsquartier des
Bezirkskommandos werden daher den Einberufenen von den Gemeindebehörden und
Steuerempfängern nicht gezahlt.

10. Bei der Geſtellung zum Eintritt in eine Unteroffiziervorſchule müſſen die
Einberufenen mit einem Paar guten Stiefeln und zwei neuen Hemden ſowie mit
6 Mark zur Beſchaffung des erforderlichen Putzzeuges verſehen ſein.

Das zum Lebensunterhalt Nothwendige wird unentgeltlich gewährt.
Uebertritt der Unteroffiziervorſchüler zur Unteroffizierſchule ſ. S 24 Dienſt

vorſchrift über Marſchgebührniſſe bei Einberufung zum Dienſt.

II. Wird bei längerem Aufenthalt als zwei Monaten auf der Unteroffizier
vorſchule die Entlaſſung eines Zöglings von Angehörigen oder von dieſem ſelbſt
gewünſcht, ſo ſind die für denſelben aufgewandten Erziehungskoſten zurückzuzahlen,
und erfolgt die Entlaſſung ſofort nach Eingang des Betrages mit Genehmigung
der Jnſpektion ſeitens der betreffenden Anſtalt. Die Berechnung und Einziehung
derſelden erfolgt von der Unteroffiziervorſchule, bei welcher der Zögling ſich befindet.

Die Erlaſſung der Erziehungskoſten bei länger als zweimonatigem Auf-
enthalt auf der Unteroffiziervorſchule unterliegt der Entſcheidung des Kriegs
miniſteriums (Allgemeinen Kriegs-Departements) und iſt durch die Jnſpektion
herbeizuführen.

r Es iſt ſtets die kürzeſte Strecke zu benutzen.

m 4 kg W eFür Annaburg das Militär-tnaden Drzichungs Inſtitut daſelbſt.

Jm Wege der Zwangs
Band 149 Blatt 5289 auf den

arz. 2766/22, 2764/22, 2765

J r T animmer Nr. 31 verſteigert werden.
Das Grundſtück iſt mit 3330 Mk.

anlagt.

beſondere
geſehen werden.

am 1. November
an Gerichtsſtelle verkündet werden.

wangsverſteigerung.n ſoll das t Grundbuche von Halle a. S.
Namen des Stuckateurs Albert Kohlbach ein-

etragene, zu Halle a. S., Deſſauer Straße 12 belegene Grundſtück: Krtbl. 11,
/35 von 8 ar 91

am 31. Oktober 1898, Vo

Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts,
etwaige und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie

aufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 30, ein

Das Urtheil über die Sang s r uhr
Der Verſteigerungstermin am“5. Oktober 1898 fällt fort.

l S., den 13. September 1898.Halle aus Königliches Amtsgericht, Abtheilung 7.

qun
rmittags 10 Uhr

Gerichtsſtelle Kl. Steinſtraße 7, II,
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekauntmachung.
Die unter Nr. 72 unſeres Firmen-

regiſters eingetragene Firma Leopold
Kühling in Halle a. S. iſt heute gelöſcht.

Halle a. S., den 16. September 1898.
Königliches Amtsgericht, Abth. 1.

Bekanntmachung.
Jn unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt

heute unter Nr. 63 die durch Statut
vom 25. Juli 1898 errichtete Genoſſen-
ſchaft unter der Firma „Conſum-
Verein für Dieskau und Umgegend,
Eingetragene Genoſſenſchaft mit
beſchränkter Haftpflicht“ und mit
dem Sitze in Zwintſchöna eingetragen
worden.

Gegenſtand des Unternehmens iſt
gemeinſchaftlicher Einkauf von Lebens
mitteln, Genußmitteln und ſonſtigen
Verkaufsartikeln zur Abgabe an Mit
glieder gegen Baarzahlung.

Vorſtandsmitglieder ſind: Eduard
Petermann in Bruckdorf, Wilhelm
Hauſchild in Bruckdorf, Carl Krauſe
in Zwintſchöna, Carl Murche in
Kleinkugel.

Der Vorſtand giebt ſeine Willens-
erktärungen kund und zeichnet für die
Genoſſenſchaft, indem 2 Vorſtandsmit-
glieder der Firma ihre Namensunter-
ſchrift beifügen. Jn derſelben Form er
folgen die Bekanntma kungen der Ge
noſſenſchaft im Halleſchen Volksblatt.

Die Haſtſumme beträgt 30 Mark.
Das Geſchäftsjahr beginnt am 1. Ok-

tober und endet am 30. September.
Die Einſicht der Liſte der Genoſſen iſt

in den Dienſtſtunden des Gerichts Hedem
geſtattet.

Halle a. S., den 17. Septbr. 1898.
Königliches Amtsgericht, Abth. 1.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das Ver

mögen der Holzpantoffelfabrikanten
Richard Fricke und Max Fricke zu
Halle a. S. (nicht eingetragene Firma:
Gebr; Fricke) wird nach abgehaltenem
Schlußtermine aufgehoben.

Halle a. S., den 15. Septbr 1898.
Königliches Amtsgericht, Abth. 7.

Konkursverfnhren.
Das Konkursverfahren über das Ver-

mögen des Gummiwaarenhändlers
Friedrich Hermann Schaaf, Inhabers
der nicht eingetragenen Firma C. F. Schaaf
zu Haile a. S., wird nach abgehaltenem
Schlußtermine aufgehoben.

Halle a. S., den 17. Sepbr. 1898.
Königliches Amtsgericht, Abtheil. 7.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Dr. phil. Titus Knauer
u Gröbers, Jnhabers der eingetragenen
firma „T. Knauer“ zu Gröbers, iſt

zur Abnahme der Schlußrechnung des
Verwalters, zur Erhebung von Ein-
wendungen gegen das Schlußverzeichniß
der bei der Bertheilung zu berück-
ſichtigenden Forderungen und zur Be
ſchlußfaſſung der Gläubiger über die
nicht verwerthbaren Vermögensſtücke und
über die Erſtattung der Auslagen und die
Gewährung einer Vergütung an die Mit
glieder des Gläubigerausſchuſſes der
Schlußtermin auf

den 15. Oktober 1898,
Mittags 12 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier
ſelbſt, Kleine Steinſiraße Nr. 7, II
Zimmer Nr. 31, beſtimmt.

Halle a. S., den 16. September 1898.
Große, Kanzleirath,

Gerichtsſchreiber des Königl. Amts

d

Koukursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns Angnſt Reuter
zu Halle a. S., Magdeburgerſtraße 49, iſt
in Folge eines von dem Gemeinſchuldner
gemachten Vorſchlags zu einem Zwangs
vergleiche Vergleichstermin auf

den 15. Oktober 1898,
Vormittags 10 Uhr,

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier-
ſelbſt, Kl. Steinſtraße 7, II, Zimmer
Nr. 31, anberaumt.

Halle a. S., den 17. Sept. 1898.
Große, Kanzleirath,

Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts,
Abtheilung 7.

S7--—„77-Z„SF 7-—— J J S
Wernigerode a. Harz.

Penſion mit Familienleben für 6 junge
Mädchen gebild. Standes unt. bewährter,
ſorgfältiger Leitung. Unterricht in Wiſſen-

Sprachen, Muſik, Malen. Auf
unſch Anleitung im Haushalt.

gerichts, Abtheilung 7.

Paul Danneberg
Decorateur,

Blücherstr. 16. Telephon Nr. 7091
Atelier für vornehme

Wohnungs- Einrichtungen
Reichhaltiges Lager von

Polstermöbel-Garnituren,
Bettstellen in allen Holzarten

mit Matratzen
Möbel- u. Becorationsstoſſfe ete

(0132

Kurbelstickereien
werden auf Kleider, Mäntel,
Portieren ete. auf das Modernſte
angefertigt. Hackebornſtraße 3, III. l.

e

Z.

z
G
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Man pruſoi v
Gust. Rensch,

910 Poſtſtraße 9/10.

Für Buchdrucker.
Eine Oingler'ſche Handpreſee,

gut erhalten, iſt billig zu verkaufen.
Offerten S. S. 1851 poſtlagernd
Halle a. S.

Perfecte Schneiderin
empfiehlt ſich zur Anfertigung eleganker,
wie einfacher Damenkleider. Näheres
Kl. Märkerſtr. 3, Neubau, II Tr. rechts.

Offene nnd geſuchte
Stellen.

Für ein 4000 Morg. gr. Ritter
gut wird zum baldigen Antritt ein
tüchtiger, nicht zu junger, lediger

Buchhalter
bei 800 Mk. Anfangsgehalt u. freier
Station geſucht. Meldungen beim
Fandwirthſchaftl. Hramten-Perein,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 53.
Für eine kleinere Wirthſchaft wird für

1. Oktober er. ein junger, ſtrebſamer

Beamter
geſucht, am liebſten Bauernſohn. Offert.
unter Z. 10789 an die Exvped. d. Ztg.

Suche zum 1. Oktober oder ſpäter ander
weitig Stellung als

Verwalter.
Bin 24 Jahre alt und im Beſitz guter
Zeugniſſe.

Gefl. Off. erb. unt. Chiffre Z. 10862
an die Expedition dieſer Zeitung. [9862

VerwalterGeſuch.
Suche für ſofort oder 1. Oktober einen

zuverläſſigen, verheiratheten Verwalter
mit ehrenhaftem Character und guten
Zeugniſſen, der möglichſt ſchon ſelbſtſtändig
geweſen und an ſtrenge Thätigkeit gewöhnt
iſt. Offerten s A. Z. 113 beförd.
Rudolf Mosse, Magdeburg.

Junger Mann aus anſtändiger Familie
mit genügenden Schulkenntniſſen, welcher
die Landwirthſchaft erlernen will, wird
zum 1. Okt. d. J. als

TWIeve
geſucht.

Rittergut Oſtramondra
bei Cölleda.

Für einen jungen Mann, im Beſitze des
einjährig-freiwilligen Zeugniſſes, welcher
auf Wunſch des Vaters 2
mann gelernt und nun zur Landwirth
ſchaft übergehen möchte, wird zum 1. Ok
tober eine Stelle als

verw. Superintendent EneckKe,
0734] geb, von Laueizolle.

geſucht. Gefl. Off. nebſt Angabe der Be

ahre Kauf 8

Junger, gebildeter Mann, Reſerve
Offizier, der die Landwirthſchaft praktiſch
eriernt hat, ſucht zu ſeiner weiteren Aus
bildung Stellung als [0794Volontar Verwalter
ohne gegenſeitig Vergütung.

Offerten erbittet Amtmann KeilSangerhauſen. 0794
2 tüchtige Tiſchlergeſellen

auf Bau und Mödel für dauernde
Stellung geſucht. Stundenlohn 30 b.
35 Pfg. (Reiſevergütung).

W. Mansko, Tiſchlermeiſter,
Aſchersleben, Hopfenmarkt 3.

Ein Sohn achtbarer Eltern mit guter
Schulbildung und Handſchrift, der ſich
im Verſicherungsweſen und in den Contor
r auszubilden die Abſich hat,
wird alsLehrling
zum 1. Oktober d. J. geſucht.

Von wem, zu erfrägen in der Exp.
d. Zig.

Lehrlingmit guten Schulkenntniſſen ſuchen
Zoern Steinert, Magdeburgerſtraße 57.

Led. Schweizer ſucht Stelle.
Fleckinger, Kl. Ulrichſtr. 8.

Ein Schäfer,
mit guten Zeugniſſen verſehen unver
heirathet, findet Stellung (0761

Schröder,
Rittergut Etzdorf b. Teutſchenthal

käuferin., Köchin., Stuben, Haus u.
Kindermädchen, Kinderfrauen werden
geſucht und nachgewieſen durch
Pauline FlecKinger, Neun-
hänſer 3, am Markt.

Suche per ſofort oder 15. Oktober

eine jüngere (0797Mamſell.
Bise Rothreld, Nauendorf (Saalkr.)

Ein junges Mädchen, welches Haus
arbeit mit zu übernehmen hat, wird als

Kochlehrling,
ohne gegenſeitige Vergütung, geſucht zum
1. November er. auf d

Domäne Roſchwitz
b. Bernuburg.

Junges Mädchen,
welches ſchneidern und plätten kann, ſucht
Stellung zum 1. oder 15. Oktober als
Jungfer oder f. Hausmädchen. Selbige
iſt ſchon mehrere Jahre im herrſch. Hauſe
geweſen. Offerten unter M. S. N. 100
poſtlagernd Jeßnitz in Anhalt zu ſenden.

Cine jüngere Mamſell
ſucht zum 1. Oktober

Rittergut Silbitz bei Croſſen (Elſter).
Vermittler verbeten. [0811
Landwirthin, 26 J., Küche perf., mit

guten Zeugn., ſucht Stelle. Frau Anna
VFleckinger, Kl. Ulrichſtraße S.

Mamſells für Ritter- u. Bauerngüter
erhalten bei Familienanſchluß gute Stellen,

Fran Anna Fleckinger,
0892) Kl. Ulrichſtr. 8.

19 Jahre, welche in allen Zweigen der
Wirthſchaft gründlich erfahren iſt, ſucht
baldigſt anderweite Stellung auf größerem
Gut. Vorzügliche Zeugniſſe ſiehen zur
Seite. Angebote zu richten an [0887

Gutsbeſitzer Adolf Kirsten,
Albersroda, Poſt Carsdorf a. Unſtr.

Suche zum 1. November od. früh. eine

Mamnsell.,
die in der einfachen und feineren Küche,
ſowie in der Federviehzucht erfahren iſt.
Gehalt 300 Mk. Zeugniſſe nur in Ab-
ſchrift erbeten. (0872Frau Oberamtmann Schele,

Domäne Schladebach b. Kötſchau
(Leipzig-Corbetha).

Die herrſchaftliche, neu eingerichtete

J. Etage Königſtraße 79
iſt vom 1. Oktober ab zu vermiethen.

Zu erfragen Hof, Comptoir. [0566
Von einer alleinſtehenden Dame wird

Nähe des Mühlweges, Bernburgerſtraße
zum 1. April 1899 in einem feinen,
ruhigen Hauſe

I. Etage.enthaltend 4--5 Zimmer mit geräumigubehör, im Preiſe von 12--1300 t
geſucht. Adreſſe: Stephanſtraße 6 I.

X oder ſpäter zu vermiethen
J herrſchaftl. WohnuBlumeuſtrafze e
X 6 Zimmer

dingungen u. Z, 0870 an d. Exp, d. Z. erb, d b. lkon,L gatſen. Preis tat hnagſton or

Land u. Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Stützen, Kinder
gärtnerinnen, Kinderfräulein, Ver

W Beſonderer Umſtände halber ſof
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Zum Tode des „preußziſchen Dichters“.
Theodor Fontane hat einen leichten Tod gehabt.

Ein Herzſchlag hat ſeinem Leben ein plötzliches Ende bereitet.

Soeben von einem e munter, mitinem Lächeln auf den Lippen, die ſriſche Luft, die er ſo ſehr

iebte, noch in den Kleidern, ſo trat er am Dienstag Abend in
ſeine Arbeitsſtube und ſetzte ſich und war todt

Ueber die letzten Lebenstage des entſchlafenen Dichters er
hält der „L.-A.“ folgenden Bericht:

Der Dichter hat einen ſanften, ſchmerzloſen Tod gehabt er
iſt nicht nach langwieriger Krankheit dahingerafft, ſondern uner
wartet aus ſeiner Arbeit abberufen worden. Vor etwa vier
Wochen bei gutem Wohlſein aus der Sommerfriſche nach Berlin
zurückgekehrt, widmete er ſich wieder rege ſeiner literariſchen
Beſchäftigung noch geſtern Abend ſaß er h am Arbeits
tiſch. Als die Zeit des Abendbrods nahte, erkundigte er ſich bei ſeiner
Tochter, welche in Vertretung der auf einige Zeit bei Verwandten
u Beſuch weilenden Mutter die Wirthſchaft führt, nach
em Verbleiben der Mahlzeit. Er ſcherzte hierbei, machte ſeine

Gloſſen darüber, daß es ein wenig lange dauere, und fragte, ob man
ihn denn verhungern laſſen wolle. Als angerichtet war, wurde die
Tochter durch das Dienſtmädchen darauf aufmerkſam gemacht, daß
der Herr nicht beim Abendbrod ſitze und wohl noch bei der Arbeit
weile. Die Tochter machte ſich nun auf, um den Vater zu Tiſch
zu rufen. Sie fand ihn im Schlafzimmer auf das Bett geſunken.
Der Körper ſchien leblos. Als Fräulein Fontane ihr erſtes Ent
ſetzen überwunden hatte, rief ſie das Dienſtmädchen herbei,
das nach einem Arzte lief. Hilfe war ſchnell bei der Hand, er
wiens ſich aber als vergeblich. Wie er es immer gewünſcht hatte,
war Theodor Fontane aus ſeinem Hauſe ohne Krankenlager in
die Ewigkeit berufen worden m wurde ein Herzſchlag
als Todesurfache angenommen. Es erwuchs nun den Kindern die
chwere Pflicht, die Mutter von dem plötzlichen Ende des
amilienoberhauptes zu benachrichtigen. Ein Sohn des Ver

ſtorbenen iſt zu der Ahnungsloſen gereiſt, um ſie in ſchonender
Weiſe vorzubereiten.

Einen unvergleichlich ſchönen Nachruf hat einer unſerer
begabteſten jungen Dichter, Dr. Karl Buſſe, dem todten
e gewidmet. Wir geben aus demſelben folgende Stellen
wieder:

Im nächſten Jahre hätte er ſeinen achtzigſten Geburtstag
gefeiert. Wenn ein anderer Dichter an dieſer Grenze angelangt
iſt, ſo ſchauen- wir dankbar zurück, oft vierzig und fünfzig Jahre,
in die Zeit, wo er die Werke geſchrieben, die ein halbes Jahr
hundert gedauert haben und die uns nun die Pflicht auferlegen,
r Kränze zu flechten. Wenn ein anderer Dichter in dieſem

lter ſtirbt, ſo denken wir ſeiner Jugend und ſind ſtill
ſeit Langem iſt ſein Lebenswerk vollendet, ſein Tod reißt keine
Lücke mehr, er ſtand vielleicht ſeit Jahrzehnten nicht mehr in
Reih und Glied.

Bei Theodor Fontane iſt das Alles anders, und deshalb
trifft uns ſein Tod ſchwerer, als uns der manches Größeren
traf. Denn wir haben nicht nur einen alten Dichter mit ihm
verloren, wir verloren mit ihm einen jungen. Einen Dichter,
der von Jahr zu Jahr friſcher ward, der uns ein reifes Kunſt-
werk nach dem andern beſcheerte, zu dem unſere Jugend feſtund treu in einmüthiger Verehrung ſtand. Er hatte ein

Herz für die Jugend, er war liebenswürdig mit Jedem,
er verſtand die ſchwerſte Kunſt, die er in ſeinem letzten
Buche an ſeinem r Scheerenberg pries „Als
Freund von links und rechts zu ſterben“, ohne je ſich ſelbſt
etwas zu vergeben, ohne je der Zweideutigkeit bezichtigt worden
zu ſein.

Theodor Fontane iſt der Dichter des Preußenthums.
Er iſt es mehr als etwa Wildenbruch, deſſen dröhnendes
Pathos ganz unpreußiſch iſt. Er iſt der Preuße von Geburt,
mit all den großen und guten Eigenſchaften und auch mit all
den kleinen Schwächen. Sentimentalität lag ihm fern, jede
Gefühlsverſchwendung haßte er. Jn erſter Linie kam der
klare Verſtand; nach ihm hatte ſich das Herz zu richten.
Ein Stückchen preußiſcher Nüchternheit hatte ſchon
der junge Theodor mitbekommmen, und bei dem alten war
dieſer Wirklichkeitsſinn immer ſtärker. Es iſt gar nichts
Dämoniſches, Hinreißendes, Leidenſchaftliches in ſeinen Büchern.
Das war ihm nicht S Er hatte kein Talent, Liebes
lieder zu ſchreiben; die Blume Liebe blüht auch in ſeinen
Romanen nicht. Er unterſchied ſich dadurch von den meiſten
anderen r Dichtern, daß er nicht Liebesromane, ſondern
Eheromane ſchrieb. Die Mädchen heirathen den Mann, der
um ſie anhält. Sie ſindLiebe zu warten. Sie ünr ar keiner Leidenſchaft fang

„Vorwärts kommen“ heißt das Loſungswort, denn „die Welt
iſt kein Treibhaus für überzarte Gefühle,“ wie ſich der Oberſt
in „Cécile“ ausdrückt.

Es giebt die Perſonen dieſer Fontaneſchen Romane
kein höheres Geſetz als die Geſellſchaftsmoral. Der Geſell
ſchaft opfern ſie Alles. Denn mit ihr ſind ſie etwas, ohne ſie
nichts. Und das iſt der ſpeziell preußiſche Zug die Unter
ordnung des Einzelnen zum Wohle des We Wohl ſpielt
der Eine oder Andere mal mit dem Gedanken, die konven
tionellen Schranken zu durchbrechen, aber Keiner wagt es doch.
„Es liegt nicht in mir,“ ſagt Botho in „Jrrungen, Wirrungen“,
„die Welt herauszufordern und ihr und ihren 7
öffentlich den Krieg zu erklären; ich bin durchaus gegen ſolche
Donquixoterien.“

Theodor Fontane ſchrieb einen blitzenden Stil. Es giebt
Balladen von ihm, wo die Zeilen wahrhaft wie Schwertblitze
vorüberzucken. Alles knapp, ſchlagend, klug. So iſt auch ſeine
Proſa. Er liebt die feinen Pointen, die ſcheinbar müheloſe
Plauderform, die verblüffende Einfachheit. Wenn andere
Poeten immer Sonntag haben in ihren Verſen, ſo hat er mit Vor
liebe Alltag. Vieles bekommt dadurch einen Schnitzelcharakter,
aber es prägt ſich ein.

Der Rückblick auf ſeine poetiſchen Leiſtungen darf Einen
froh machen. Er hat Vieles geſchaffen, was ihm nicht ins
Grab folgen, ſondern leben und wirken wird bis weit ins
nächſte Jahrhundert hinein und vielleicht darüber hinaus.
Als Lyriker ſteht er hinter Storm und Anderen zurück. Als
BalladenDichter und noch mehr in einer beſtimmten
S vriſchen Zwiſchenform hält er ſich an erſter

telle. „Jrrungen, Wirrungen“, „Stine“, „Frau Jenny
Treibel“, „Effi Brieſt“ das ſind Alles in Allem

Höhepunkte moderner deutſcher Roman
dichtung, obwohl es W genommen gar keine
Romane ſind, r Lebensgeſch chten, die ar feuilletoniſtiſch
im höchſten und beſten Sinne, als in künſtleriſcher Geſchloſſen
heit por uns daſtehen. Bei dieſer Art von Begabung il es

u um auf die große

etwa Storm.

h daß die „Wanderungen durch die Mark
randenburg“ geradezu glänzend und unübertrefflich ausfallen

mußten.

Charakteriſtiſch iſt es, daß Fontane, der ſo vor
edem anderen älteren Dichter von der geſammten
ugend gefeiert worden, doch abſolut keine Nachfolger hat, wie

Das liegt an ſeiner Art und Anſchauung. Man
muß wohl vielerfahren ſein und ein ganzes Leben helläugig
beobachtet haben, um nicht nur ſo ſchreiben, ſondern vor Allem
auch ſo anſchauen zu können.Die Grebſchritt hat ſich Fontane in wundervollen Zeilen

ſelbſt geſchrieben in Zeilen, die zum Schönſten gehören, was
je ein Dichter geſagt. Jm Kirchhof von Melroſe-Abbey fand
er dieſe Grabſchrift. Er hat ſie ſo überſetzt

Erde gleißt auf Erden
3 Gold und in Pracht;

rde wird Erde,
Bevor es gedacht
Erde thürmt auf Erden
Schloß, Burg, Stein
Erde ſpricht zu Erde:
Alles wird mein.

70. Verſammlung deutſcher Naturforſcher
und Aerzte.

Düſſeldorf, 20. Sept.
II.

eute fanden nur Abtheilungsſteungen ſtatt. Jn der Abtheilung
für Hygiene und Bakteriologie hielt der Regierungs
Bakteriologe der zentralen Provinzen Jndiens, Dr. med. Hankin
aus Agra in JIndien, einen ſehr intereſſanten Farreag über die
Verbreitungsweiſe der Peſt. Der Redner führte aus:
Eingehende Beobachtungen hätten den ſicheren Beweis erbracht, daßdie Peſtepidemie in Indien durch die Ratten entſtehe. Ueberall dort,

wo es gehe h ſei, die Ratten zu vertreiben, ſei die Peſt ſehr bald
erloſchen. an werde alſo auf Erfindung eines möglichſt ſicheren
Rattenvertilgungsmittels bedacht ſein müſſen, wenn man die Peſt mit
Erfolg bekämpfen wolle.

In der Abtheilung für mathematiſchen und natur
wiſſenſchaftlichen Unterricht führte Oberlehrer Profeſſor
Dr. Schwalbe (Berlin) den Vorſitz. Den erſten Gegenſtand
bildete ein Vortrag des Univerſitäts-Profeſſors Dr. Baumann
(Göttingen) über: „Gymnaſium und Realgymnaſium,
verglichen nach ihrem Bildungswerth mit Rückſicht auf die Ueber
bürdungsfrage.“ Der Redner bezeichnete den Unterricht auf dem
her be Gymnaſium als nicht der Neuzeit entſprechend. Er be
aupte: der naturwiſſenſchaftliche Unterricht habe zum Mindeſten einen

ebenſolch ethiſchenWerth, wie der der alten Sprachen. Wenn er (Redner)
einen Sohn in die Schule zu ſchicken gehabt hätte, als es bereits Realgym
naſien gab, dann hätte er zweifellos ſeinen Sohn das Realgymnaſium
beſuchen laſſen. Er halte eine zeitgemäße Reform des Gymnaſiums
für dringend erforderlich, und zwar etwa dahin, daß der Unterricht
im Griechiſchen vollſtändig fortfalle und dafür mehr Natur
wiſſenſchaften getrieben werden. Der Latein Unterricht auf den Real-
Gymngſien müßte in der UnterTertia beginnen und ein wöchentlich
ſechsſtündlicher ſein, damit die Real-Gymnaſial- Abiturienten die Be
rechu mr zum Studium der Medizin und Jurisprudenz erlangen.

berlehrer Profeſſor Dr. Dahn (Braunſchweig) ſprach hierauf
über die Frage „Durch welche Aenderung in der Organiſation
unſerer höheren Schulen läßt ſich die geiſtige Ueberbürdung be
ſeitigen In der Beſprechung wurde noch betont, daß die Ertheilung
des Privatunterrichts, wozu die Lehrer aus materiellen Gründen
vielfach gezwungen werden, ſehr weſentlich zur geiſtigen Ueberlaſtung
der Lehrer beitrage. Prof. Dr. med. Griesbach (Mühlhauſen,
Elſaß) bezeichnete die Abſchlußprüfung als vollſtändig unpäda-
gogiſch. enn der Lehrer die Schüler nach 6 7 Jahren
nicht kenne, dann lerne er ſie in dieſer einen Stunde auch
nicht kennen. Das Einpauken für die Abſchlußprüfung ſei eine
Hauptſache, daß unter den jungen Leuten die Neuraſthenie in
geradezu ſchreckenerregender Weiſe um ſich greife. Wie die Lungen-
tuberkuloſe eine Volkskrankheit, ſo ſei die Neuraſthenie eine Schul
I peit geworden. Es ſei hohe Zeit, daß dieſem Uebel geſteuert
werde.

d den anderen Abtheilungen wurden zumeiſt nur fachwiſſen
ſchaftliche Gegenſtände erörtert.

Heer und Marine.
Das von der Werft zu Wilhelmshaven erbaute Linienſchiff

„Kaiſer Friedrich III.“ iſt ſo weit fertig geſtellt, daß ſeine Inbienſtſtellung zum 7. Oktober vom Reichs-Marineamt angeordnet

worden iſt. Das Schiff hat bereits den üblichen blaugrauen
Anſtrich erhalten. Ein äußerſt geſchmackvoller und künſtleriſch
durchgeführter Schmuck iſt für den Bug des Schiffes gewählt
worden. Eine von dem Bildhauer Gebauer in Elbing ausgeführte
Rieſenbüſte Kaiſer Friedrichs ziert den Steven. Die
milden, ernſten Züge des Kaiſers, deſſen Namen das erſte dieſer neuen
Schiffsklaſſe trägt, ſind mit Treue wiedergegeben und ſo ſcharf
modellirt, daß ſie ſelbſt aus größerer Entfernung deutlich zu
erkennen ſind. Ein halboffener goldener Lorbeerkranz ziert
die Stirn. Ueber dem Haupte ſchwebt die in Gold und den
natürlichen Farben der Steine ausgeführte Kaiſerkrone. Die
in einem gelblich weißen Ton gehaltene Büſte iſt medaillonarti
von einem oben offenen Lorbeerkranz umgeben, während ſich na
beiden Seiten ein kurzer Rankenkranz aus Arkantusblättern anſchließt.
Das Ganze macht einen durchaus würdevollen und ſchönen Eindruck.
Derſelbe Künſtler wird auch das Gallionbild für das Linienſchiff
„Kaiſer Wilhelm II.“ anfertigen. Dieſes ſtellt den Kaiſer ſelbſt in
der Uniform der Garde du Corps mit den Adlerhelm dar.

Berliner Chronik.
Zum Ueberfall anf den Mechaniker Töpfer. Der

Mechaniker Töpfer, der bekanntlich von einem äuber vom
Rade geſchoſſen wurde, befindet ſich auf dem Wege der
Beſſerung. Die drei Geſchoſſe ſtecken noch in ſeinem Kopfe. Von
einer operativen Entfernung iſt Abſtand genommen, da die Aerzte
von einer Bertag der Kuzeln ſich eine ſchnellere Heilung
verſprechen. ntgegen aller Vorausſicht bleibt das in
Mitleidenſchaft gezogene Auge dem Verletzten erhalten.
Der muthmaßliche äuber Puhlmann iſt noch
nicht ergriffen. Töpfer hat in ihm mit Beſtimmtheit den Mann
wiedererkannt, welcher ihn vom Rade ſchoß. Eine neuerdings
verfolgte Spur des Puhlmann führt nach Süddeutſchland.
Uebrigens iſt die Unſicherheit der Haide bei Beelitz nach wie vor
roß. Die ausgedehnten Waldungen zwiſchen Beelitz und der
avel ſcheinen von einem lichtſcheuen Geſindel bevölkert z ſein,

das es namentlich auf Radfahrer abgeſehen hat. ls am
Sonntag Abend gegen 8 Uhr ein Potsdamer Radfahrer
von Caputh heimkehrte, wurde ihm plötzlich in der Nähe des Gaſt
hauſes Templin von einem Manne der Weg vertreten. Der
Strolch hatte eine Art Lagſſo in der Hand und verſuchte,
dem Radfahrer die Schlinge um den Hals zu werfen, um ihn vom

Rade herabzureißen. Der Radfahrer rief laut um Hilfe und ver
anlaßte dadurch einen Kutſcher, der etwa 2000 Meter hinter ihm
fuhr, zum ſchnelleren Fahren, worauf der Angreifer, den Strick mit
der Schlinge nach ſich ziehend, im Walde verſchwand.

Eine Falſchmünzerwerkſtatt iſt von der Kriminalpolizei
in der Borſigſtraße ausgehoben worden. Ein fliegender Obſt
ander Terraconi, aus Berlin gebürtig, ließ häufig durch ein kleines

ädchen, das er als Begleiterin ſeines Handwagens bei ſich hatte,
und auch durch andere Kinder in den verſchiedenſten Geſchäften des
Nordens Markſtücke wechſeln. Händler in der Borſigſtraße merkten

zuerſt, daß ſie falſche Markſtücke erhielten. Sie machten der Kriminal
polizei Anzeige und lenkten ihre Aufmerkſamkeit auf Terraconi. Die
Kriminalpolizei ermittelte, daß der Händler viel bei dem Grünkram
händler Polenski in der Borſigſtraße verkehrte. Sie durchſuchte
hier die Wohnräume und fand in einem Hinterzimmer die Werk-
zeuge zur Herſtellung der e Polenski und ſeine Frau
wurden daraufhin in ihrer Wohnung feſtgenommen und
noch am ſelben Tage verhaftete die Polizei auch
Terraconi von der Straße weg. In der Faſchmünzerwerkſtätte wurden
Zwei und Einmarkſtücke angefertigt. Abends gingen „der Jtaliener“
und Frau Polenski n weg. wohl um falſches Geld akzu
ſetzen oder mit Helfershelfern zu berathen. Als ein gutes Abſatz-
gebiet ſcheint Terraconi die Centralmarkthalle gedient zu haben. Auch
in Spandau ſcheint die Bande ihre Erzeugniſſe an den Mann gebracht
zu haben. An dem Verbrechen ſollen auch noch zwei Schloſſer theil
genommen haben, die mit Terraconi verkehrten.

Vermiſchtes.
Der Veſuv, welcher in den letzten Tagen geruht hatte, iſt

mit erneuter Heftigkeit zum Ausbruch gekommen. Die
ührerſtation iſt vollſtändig zerſtört, die Waldbrände nehmen er-ſchrectende Dimenſionen an. Der Dienſt der Funicolare iſt ſuspendirt

worden, und das Perſonal hat ſich in Sicherheit gebracht. Dieſer
neue Ausbruch, verbunden mit gewaltigem Aſchenregen, hat ſeinen
Ausgangspunkt in dem Mittelkrater, von dem aus ſich glübende
Lavaſtröme ergießen, welche die Führerſtation begruben, Die Führer
retteten ſich durch ſchleunige Flucht in der Richtung nach Pompeji.
Das Schauſpiel, welches von überwältigender, ſchauriger Groß
artigkeit iſt, hat eine große Anzahl Fremder nach Neapel gelockt.

Folgende Erinnerung aus dem Leben der Kaiſerin
Eliſabeth erzählt P. Roſegger in ſeinen „Spaziergängen in der

eimath“: „Jn der Mürzſchlucht in Steiermark befindet ſich auf einem
tege ein Votivbild. Als im Auguſt 1883 die Kaiſerin hier über

den Steg ritt, ging das Pferd durch Leute, die in der Nähe
arbeiteten, verhüteten ein großes Unglück. Aus Dankbarkeit hat die
u Marie Valerie an jener Stelle das Bilddes heiligen Georg anbringen laſſen, der den Drachen
tödtet. Der Drache ſtellt alſo die Gefahr dar und
St. Georg die Holzhauer, die rettend eingegriffen hatten. Unter dem
Bilde ſteht ein Vers von der damals noch gar jungen Erzherzogin,
der kindlich-fromm folgenderweiſe lautet:

Zur Erinnerung an den 26. Auguſt 1883.
Heiliger Georg, Reitersmann,

Der vor Gefahr uns ſchützen kann,
Der meine Mutter oft beſchützt,
Wo keines Menſchen Hilfe nützt:

Jch bitte Dich, mit Zuverſicht,
Verweig're mir die Bitte nicht:
Beſchütze ſtets das treue Leben!
Das mir das Licht der Welt geren

arie Valerie.“
Das erſte Haus von Papier in Rußland wurde dieſer

Tage auf einem Gute in Sſarinowka in Podolien eingeweiht. Das
Haus iſt in NewYork gebaut, hat 16 Zimmer und koſtet 80000
Rubel. Der amerikaniſche Jngenieur, der es in Sſarinowka aufſtellte,
verſicherte, daß es länger vorhalte, als ein ſteinernes Haus. Das
ganze Meublement beſteht gleichfalls aus Papier.

Humor auf dem Kaſernenhofe. Unteroffizier (zr
einem Rekruten, dem an der Uniſorm ein Knopf fehlt): „Menſch,
Sie fangen wohl ſchon an abzurüſten!“

Ein Rüffel ſo lautet eine kleine Geſchiche von Karl
Ewald, die wir unſern Leſern nicht vorenthalten möchten. Der
Verfoſſer erzählt

Jch ſaß vor dem Café d'Angleterre und wunderte mich, daß ein
kleiner Burſche, der alle Tage von mir zwei Pfennige zu Kuchen
erhielt, ſich noch immer nicht hatte ſehen laſſen. Geſtern hatten wir
ihm in einem augenblicklichen Anfall von guter Laune ein blankes
Marfſtück gegeben. Noch ſehe ich ſein Erſtaunen, ſein ſtrahlendes
Antlitz und die Eile, mit der ſeine kleinen nackten Füße nach dieſem
unerwarteten Ereigniß über den Marktplatz davoneilten.

Da ſtand er plötzlich neden meinem Tiſch.
Jch blickte von meiner er auf er hatte rothe, geſchwollene

Augen. Ein ärmlich gekleideer Mann hielt. ihn an der Hand.
„Jſt es der Herr dort fragte der Mann und zeigte auf mich.

„Dann mach', daß Du nach Hauſe kommſt.“
Der Junge eilte davon. Ein Kellner erſchien und erſuchte den

Mann, ſich ſo ſchnell wie möglich zu entfernen. Der aber blickte ihn
mit den durchdringenden Augen ſeines mageren Antlitzes an und
ſchien nicht gehen zu wollen.

„Jch bin nicht hierher gekommen, um zu betteln“, ſagte er. „Jch
habe mit dem Herrn dort zu reden.“

„Das ſtimmt'“, ſagte ich.
Er nahm auf einem Stuhle mir gegenüber Platz und ging ohne

weitere Einleitung auf ſein Ziel los.
„Jch wollte den Herrn nur fragen, wie der Herr dazu kommt,

meinem Jungen Geld zu geben.“
„Nun ja. Jch gebe ihm öfter zwei Pfennige zu Kuchen.

Hat er irgend welchen Schaden dadurch genommen
„Geſtern gab der Herr ihm eine Mark. Will der Herr vielleicht

wiſſen, wie es damit ging Auf dem Hofe zu Hauſe war ein
anderer Junge, der nahm ihm das Geldſtück fort. Er wurde an-
gezeigt und heute Morgen ergriffen. 'n böſer Schlingel, der doch
früher oder ſpäter hinter Schloß und Riegel gekommen wäre. Aber
das iſt's auch nicht, wovon ich reden wollte. Jch bin nur ein armer
Mann, doch möchte ich gern ehrlich bleiben, ſo lange ich kann, und
meine Kinder ſollen es auch ſein.“

„Ja ich räume ein, daß ich unüberlegt gehandelt habe
Er unterbrach mich durch eine Handbewegung. Er war hierber

gekommen, um ſeine Meinung zu ſagen und kümmerte ſich wenig
um meine Einwendungen und Entſchuldigungen.

„Will der Herr den Jungen zu ſich nehmen fragte er.
„Das kann ich nicht. Ich habe ſelber Kinder ich bin ſelbſt

ein armer Mann
Er ſah zuerſt mich an, dann mein Glas und die übrigen Gäſte

vor der Faſſade des Hotels.
„Es giebt verſchiedenerlei Armuth“, ſagte er ſchließlich. „Und

nun möchte ich den Herrn bitten, daß er ſeinen Kuchen in ſeine
eigenen Göhren ſtopft. Ich habe noch ſieben daheim außer dieſem
hier, und der kommt nach Hauſe „Hab' Kuchen gegeſſen“ und iſt
großſchnauzig geworden, und die anderen werden neidiſch
auf ihn. Meine Kinder ſollen lernen, daß Geld ein
Ding iſt, das man durch ſaure Arbeit verdienen
muß. Sie ſollen nicht glauben, daß man es auf der Straße findet.
Sie ſollen nicht glauben, daß man es zu ſolchem Zeug wie Kuchen
gebraucht. Ich weiß nicht, ob der Herr mich verſtanden hat

Ja wohl ſagte ich.Dann erhob er ſich und ging ohne Gruß, ſchwerfällig, gebückt,
müde, mit ſchleppenden Schritien über den Marktplatz davon.



Subsceription
Leipziger Hypothekenhank unch Anlehnsscheine

unkündbar bis zum Fahre 1908.
Die Leipziger Hypothekenbank hat beschlossen, in Gemüässheit der statutarischen Bestimmungen

auf Grund der erworbenen, sowie der noch zu erwerbenden Hypotheken suecessive

M. 30 000 000. 4ige auf den Inhaber lautende
Hypothekenbank- und Anlehnsscheine Ser. VII

unkKkündhbar bis R. Juli 1908
auszugeben, welche in Abschnitte à AK. 5000, 2000, 1000, 500, 200 eingetheilt und mit Zinsscheiuen
per Januar und Juli versehen sind.

Von diesen Hypothekenbank- und Anlehonsscheinen, welche zum offiziellen Handel und zur Notiz
an der Berliner, Leipziger und Dresdner Börse gelangen, bringen wir

Nom. FIark 5000000.
Sämmtliche von der Leipziger Uypothekenbank- ausges-

gebenen, auf Inhaber Iautenden Hypothekenbanke u. Anlehns-
scheine sind für das Königreich Sachsen mit dem Privi-

zur Subscription.

Iegium der
Mündclelsicherheit

nusgestattet, sowie zur erstklassigen Beleihung bei der
Deutschem Reiehsbank und bei der Königlich Sächsischen
LotterierBDarlehnskkasse zugelassen,

Die Subscription findet statt

am und 24. September 1898
ausser an anderen Plätzen bei uns, und nehmen wir Zeichnungen auf diese Pfandbriefe zum Preise von
103.90 2zuzüglich laufender Stückzinsen und des Schlussnotenstempels entgegen.
unserer Kasse zur Verfügung.

Male a. S., den 17. September 1898.
Hallescher Bankverein Von Kulisch,

Prospecte stehen an

Kaempf Co.
Hermann Arnhold Co., Bank- Commanclit- Gesellschaft.

H. F. Lehmann. Reinhold Steckner.

Sanatgut-Oſſerte.
Skanska frökontorets veredelter Square head-

Weizen, erſte Ausſaat, im Herbſt 95 direkt von Malmö bezogen,
daher vollkommen acclimatiſirt, winterfeſt, bei dichteſtem Beſtande wenig zu
Lager gehend, höchſte Erträge, auf geringem Weizenboden bis 20 Ctr. vom
Morgen 1000 kg 200 Ac, 100 kg 24 c. ferner

Petkuser Saatroggen, auf leichtem, kaltem Boden gewachſen,
1000 kg 180 Ac, 100 kg 20 gegen franco Einſendung der Säcke, bat
abzugeben ſoweit der Vorrath reicht (0245

Domaimnme Scheuckäer,
Bahn, Poſt und Telegraph Els nigk in Anhalt.

Von hente ab ſtehen wieder
Z 40 Stiück der beſten hochtragenden

und nenumilchenden

yKühe mit Kälbern
S mit 2 zu ſoliden Preiſen zum Verkauf. (0867

7
fiſffer ling Halle a. S., Franctkeſtraße.

Zwei ſchöne, 4jähr., leichte

S Wagen pferdeſtehen in MIöllcau, Gut Nr. G zum Verkauf.

T

Auf der Schloß domäne Ballenſtedt a. H. ſehen

2 junge eingefahrene u. ſehr fromme
Wagenpferde (Füchſe)

wegen Ueberfüllung des Stalles preiswerth zum Verkauf. Ferner ſind daſelbſt

100 Stück prima
Weidelämmer, OxfordſhiredownKrenzung,

durchſchnittlich Anfang 60 er Pfund wiegend, abzugeben.
T Beſichtigung auf vorherige Anmeldung.

Vertäuſih Dei tpferd
4jähriger, gerittener, lammfrommer

braune ung. Stute, 9 J. alt, Gr. 1,68 m,
Halbblutfuchs wallach Chaiſenpferd, lammfromm, ſteht zu ver

Mk. (087für mittleres und ſchweres Gewicht. kaufen. Preis 450
Merſeburg a. S., Oberburgſtraße 6. A. Kitrinsg, Delitzſch,

7 Gaſthof „Gold. Krone“.Schweißfuchs, Däne,
kurz und gedrungen, 165 hoch, ca. 200 Stück
6 Jehre alt, zu kaufen geſucht.

Offerten mit Preisangabe unter
U. d. 63242 befördert Rudolr
Mouso, Halle. (0875

weidefette Hammel
verkauft im Ganzen oder ſtammweiſe
Kortung, Lengefeld, Stat. Sangerhauſen

C jähriges Arbeitspferd,
pflaſtermüde, aufs Land preiswerth
zu verkaufen. (0863Brauerei Ab. Morell.

Erbtheilungshalber
iſt ein 840 [Dm großes Garten
grundſtück an der Advokatenſtraße mit

uten Obſtbäumen und edl. Wein-
töcken, welches in abſehbarer Zeit
günſtig als Bauſtelle zu veräußern iſt,
zu verkaufen. Ueberaus vortheilhafte
Kapitalanlage für Rentiers. Näheres
durch Tausch Grosse,Gr. Steinſtraße 79.

Petkuſer Saatroggen,
der höhere Erträge lieferte als andere
hier angebaute Sorten, hat abzugeben per
1000 Kilo 170 Mk. in Käufers Säcken

Franz Walther, e
Kartoffeln!

Größere Poſten gute Speiſe-Kar-
toffeln ſuche zu kanfen gegen Caſſebei Abnahme. ges (0879

G. Riemann, Magdeburg.
Gute Daber'ſche rothe

Eßkartoffeln
(waggonweiſe) hat abzugeben

Erust Schmiädt, Wellmitz.

Melaſſefutter,
ſowie in chemiſchen Düngemitteln und
Kraftfutterartikeln aller Art halte ſtets
großes Lager.
0774] Lomis Fritseh Nachfſg.

Petkuser Roggen
und

Urtobaweizen
offerirt zur Ausſaat Domäne Karlsrode
b. Roßla a. H. Rödel.

Miloch,
150--200 1 werden pro Tag zu kaufen
geſucht, Nähe Leipzig. Amt 4992.
Zimmermann's Schweizerbureau.

Dampfdreſchmaſchine,
gutgehend, 60 Zoll, von Gareth Schmith,

7 1890 erbaut, Umſtände Halber preiswerth
zu verkaufen.

Gefl. Anfr. an Carl Dankwarth.
Halle a. S. (0876et Prager Schinken es gros

mit Schutzmarke.

Josef Habermann, Berlin W.,
Kronenſtr. 62, Telephon I. 7713.

Halleſche gtraßenbahn.
n der außerordentlichen Generalverſammlung vom 19. November v. J. iſtder Bei heſeht worden, das Grundkapital unſerer Geſellſchaft durch Ausgabe

von 575 Stück neuer Aktien à 1000 Mark, welche vom 1. Januar 1899 ab
dividendenberechtigt ſind, auf 1,250,000 Mark zu erhöhen und einen entſprechenden
Theil der neuen Stücke den Jnhabern alter Aktien in der Weiſe zum Bezug al pari
anzubieten, daß auf 4 Actien der I. Serie à 500 Mark und auf 2 Actien der
II. Serie à 1000 Mark je eine neue Actie à 1000 Mark entfällt.

Wir geben dies hierdurch mit dem Hinzufügen bekannt, daß wir die
575 000 Mark neuer Actien einem aus den Banthäuſern II. F. Lehmann und
Reinhold Steekner in Halle a. S., ſowie der Firma Becker Co.
Commanditgeſellſchaft auf Actien in Leipzig beſtehenden Conſortium mit der
Verflichtung überlaſſen haben, mit denſelben in Gemäßheit des oben erwähnten
Generalverſammlungsbeſchluſſes zu verfahren.

Halle a. S., den 21. September 1898.

Halleſche Straßenbahn.
Gade. Weikmann.

Im Anſchluß an vorſtehende Bekanntmachung fordern wir hierdurch die Be
ſitzer alter Actien der Halleſchen Straßenbahn auf, das ihnen zuſtehende Bezugsrecht
geltend zu machen. Zu dieſem Zwecke ſind die Stücke unter Berichtigung des Ber
trages für die al pari zu beziehenden neuen Actien bis zum 10. October d. J.
bei einem der unterzeichneten Bankhäuſer einzureichen. Die Rückgabe der alten, ſo
wie die Auslieferung der neuen Actien erfolgt vom 15. October d. J. ab.

Halle a. S. und Leipzig, den 22. September 1898.

H. F. Lehmannn. Reinhold Steckner.
Becker Co., Commanditgeſellſchaft anf Artien.

Vorträge
über das Bürgerliche Gesetzbueh.

In letzter Zeit ſind aus verſchiedenen Städten Anfragen wegen dort zu
haltender Vorleſungen über das neue bürgerliche Recht hierher gelangt. Um dieſen
Wünſchen wenigſtens theilweiſe entgegenkommen zu können, ſieht ſich die unterzeichneie
Fakultät veranlaßt, die für Halle noch in Ausſicht genommenen rträge in einen
abſchließenden 3. Kurſus zuſammenzuziehen, weicher in der äußeren Einrichtung den
beiden vorigen Kurſen gleich behandelt werden wird.

Er beginnt am Sonnabend, 1. Oktober 1898, und ſoll folgende Vorträge umfaſſen
1. Verwandtſchaftsrecht: Prof. Stammler. (1. Okt.)

Eheliches Güterrecht: Prof. Laſtig. (8. u. 15. Okt.)
Erbrecht: Prof. Heck. (22. u. 29. Okt. u. 5. Nov.)
Vormundſchaftsrecht: Prof. Erdmann. (12. Nov.)
Freiwillige Gerichtsbarkeit Prof. Stein. (19. Nov.)
Eivilprozeßrecht: Prof. Stein. (26. Nov. 3. u. 10. Dez.)
Konkursrecht: Prof. Stein. (17. Dez.)

Die juriſtiſche Fakultät der Univerſität Halle-Wiktenberg.

Heck z. Zt. Dekan.

Deutſcher Krieger-Bund.
Saale-, Unſtrut, Elſter-Bezirk.

Kreiſe Merſeburg, Weiſtenfels, Zeitz, Naumburg und Querfurt.
Unſere Merbst-Bezirks-Versammlung findet

Sonutag, den 25. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr
im Schützenhauſe zu Hohenmölſen Eiſenbahnſtrecke CorbethaDeuben ſiatt
und laden wir zu derſelben unſere Vereine, ferner die Herren Offiziere des Beur-

ſowie Gönner und Freunde unſerer Beſtrebungen hiermit kamerad

Anmeldungen von Krieger Vereinen zum Deutſchen Krieger Bunde werden
von dem Unterzeichneten jederzeit gern entgegengenommen.

Freyburg a. Unſtrut, 29. September 1898.

J C d

Joh. MarkKendorſ, Bezirks-Vorſitzender.

decken jeder Art, Qualität und Größe,
Stück 2—-100 Mk., ſpez. beſferen Genre für
Ausſtattungen, liefert in mehr als 200 der
neueſten Deſſins ſehr elegaut, billig und
ſolid. Preisliſte gratis und franko.

Nürnberger Kunststepperei u. Wattenfabrik,
Nürnberg, 13 am Maxfeld 13. [8808

NB. Schöne 2 Meter groſje Wollatlasdecken ſchon von 6 Mk. an.

Hydraul. Flüſſigkeitsheber.
R. Patent 97616.

Selbſtthätige Waſſerverſorgung von Städten, Gemeinden, Gütern,
Villen, Gärtnereien 2c. ohne Vetriebs u. m. Großartige
Erfindung. Saugt aus Brunnen und fördert über 100 Meter Höhe auf jede
Entfernung. Ausführungen übernimmt der Erfinder W. Wagner, Mausfeld.

Quedlinburger Pferde-Lokterie.
Ziehung 6. Oktober 1898.

1600 werthvolle Gewinne von zuſammen Mk. 255 000.
Preis des Looſes 1 Mk., Porto und Liſte 30 Pfg. extra.

Obige Looſe empfiehlt und verſendet gegen vorherige Ein
ſendung des Betrages oder gegen Nachnahme die

Expedition der Halleſchen Zeitung

Landeszeitung für die Provinz Sachſen.
Leipzigerſtraſze 87.

Sohwade's,„Automat“

Riemen- und Dampf-
pumpen für hohen Druck,
r 7 u. ungebrauchte, J 2

nd zu jedem annehmbaren
Preiſe gegen Caſſa zu ver
kaufen. Weitere Jnfor-nationen ertheilt auf Wunſch

O. C. F. Hoffmann,
Werthe von 50000 Mark zur erſtenManaging- Direktor 5 ypothek zum 1. Oktober geſucht. Nuder Droſophore Cie. Lted., Mancheſter, Selbſtdarleiher erſuche ich, Offerten unter

Zt. in Dornach bei Mülhauſen F. 10652 in der Expedition dieſer
(Elſaß). l0058 Zeitung abzugeben. 43

Sichere Existenz
können ſich verkaufsgewandte Herren d. d.
Verk. v. Cigarren a. Gaſtw. u. Priv. f. e

werden zu 4 5 auf ein Grundſtück im

r

a e pS reS e R r Se. alt. ren. Hamburg. Firma gründen. Off. ebneinu. R. 1385 an v Eisler, Hamburg. tochheim a
R alionsdruck und Verlag von Otto Thiele. für die Jnſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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